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Mit fünf Tagen Vorsprung

Aus dem Erntealltag

Durch gekonnten Einsatz der Technik
Dic Erntebergung im Sow

chos „Uroshainy” verläuft auf 
Hochtouren. Ihre Taktik hängt dies
mal von mehreren Faktoren ab. 
Dort, wo die Ähren niedrig stehen, 
werden die Felder im Direktver
fahren abgeerntet; auf anderen 
Schlägen wird das Getreide erst 
auf Schwad gelegt. Bei solchen Be
dingungen kommt cs auf ein ge
konntes Manövrieren mit der Tech
nik an.

Der Vorsitzende des Gewerk
schaftskomitees David Köln hatte 
mir vorgeschlagen, die Brigade 
Nr. 4 als erste zu besuchen. „Ich 
möchte die Gelegenheit nutzen", 
sagte er, „um den besten Kombi
nefahrern Heinrich Frühsorger und 
Wladimir Herdt die roten Wimpel 
za überreichen — sic waren Sie
ger im Erntewettbewerb der vori-

Getreidebauern lösen 
ihr Versprechen ein

Im Dimitroff-Kolchos hat man in 
diesem Jahr besonders viel gelei
stet, um eine reiche Ernte zu er
zielen. Alle agrotechnischen Maß
nahmen wurden termin- und quali
tätsgerecht durchgeführt. Gegen
wärtig erreichen die Hektarerträge 
16 gegenüber den geplanten 15 
Dezitonnen Korn. Je nach dem 
Wetter, das rasch umschlâgt, ma
növrieren die Mechanisatoren opera
tiv mit der Technik. So haben vor 
kurzem alle 38 „Niwas“ zwei Tage 
lang Getreide im Direktverfahren 
abgeerntet. Für die Umstellung der 
Mähdrescher war nur wenig Zeit 
nötig. Man hatte mit solch einer 
Situation gerechnet und sich dar
auf vorbereitet.

Der agronomische Dienst des 
Kolchos hatte eine exakte Ernte
taktik erarbeitet. Auf Feldern mit 
schlechterem Getreidestand wird 
das Korn auf Doppelschwad gelegt. 
Auf den meisten Schlägen steht das 
Korn gut und wird auf Einzel
schwad gelegt. Die Technik wird 
dabei im Großgruppenverfahren 
eingesetzt.

Im Kolchos gibt es zwei Feld
baubrigaden. Die erste wird von 
Leo Maier, Träger des Ordens des 
Roten Arbeitsbanners, geleitet. Hier 
hat man vor drei Jahren die kol
lektive Auftragsmethode einge
führt; hoch ist die Kultur des Ak- 
kerbaus; die Intensivtechnologie 
des Getreidebaus hat sich schon gut 
bewährt. Die zweite Brigade, die 
von Erwin Schulz, ebenfalls einem 
Träger des Ordens des Roten Ar
beitsbanners, geleitet wird, steht 
der ersten in nichts nach. Im ange
spannten Arbeitswettstreit wird um 
den führenden Platz im Wcttbc 
werb gerungen.

Der Kolchos plante anfangs, die 
Ernte in dreißig Arbeitstagen ein-

Die Bemühungen bei der Ernte 
verdoppeln und verdreifachen

Auf den Fluren des nördlichsten 
Gebiets der Republik macht der 
Herbst immer mehr seine Rechte 
geltend und schafft dadurch für 
die Teilnehmer der Getreideernte. 
Schwierigkeiten. Den Regen und 
Kältewellen stellen sie höhere 
technische Ausrüstung, angespann
te Arbeit und Initiative, weitge
hend entfalteten sozialistischen 
Wettbewerb und bessere Organi
sation der Erntebergung entgegen. 
Doch nicht überall wird die Tech
nik effektiv genug genutzt, werden 
die Kräfte richtig eingesetzt und 
maximale Leistungen in jeder Stun
de guten Wetters erzielt. Das beein
trächtigt das Erntetempo.

Nicht mobilisiert wurden auch 
die zahlreichen Reserven in der 
Viehwirtschaft und der allseitigen 
Vorbereitung für den Winter. In 
der Industrie, im Transport und 
in anderen Zweigen haben sich ei
nige positive Wandlungen vollzo
gen, dennoch bleibt die Qualität 
der Erzeugnisse und der Dienste 
hinter den Forderungen von heute 
zurück, ist kein richtiger Kampf 
um Einsparung entfaltet worden. 
Auch in der Erziehungsarbeit gibt 
es Unterlassungen.

Über die konkreten Möglichkei
ten zur Verbesserung der Sachlage 
in Nordkasachstan war die Rede 
während des Aufenthalts des Mit
glieds des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Ersten Sekretärs des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans D. A. Kunajew in die
sem Gebiet. Er weilte in den Rayons 
Sokolowka, Bischkul, Sowjetski 
und Bulajewo. In den Sowchosen 
„Roschtschinski", „Mir", „Toku- 
schinski". ,.W. 1. Tschapajew" und 
„Furmanowski" informierte er sich 
über die Nutzung der Arbeitskräf
te und der Technik bei der Ernte
einbringung. Beförderung von Ge
treide und anderen ackerbaulich-.-n 
Erzeugnissen in die Staatsspei
cher, über die Vorbereitung der 

gen Woche. Beide erfüllen ihr Ta
gessoll zu 130 bis 140 Prozent."

Auf dem Feld der vierten Briga
de ging cs rege her. 13 Mähdre
scher waren hier eingesetzt. „Das 
hallen wir für vorteilhaft", er
klärte der Brigadeleiter Heinrich 
Hetzel. „Wir wenden das Großgrup
penverfahren an, weil das Korn 
gleichmäßig hcrangercift ist."

Das Großgruppenverfahren be
währt sich gut: És hilft die Technik 
besser nutzen. Auch die Vorteile 
der Portionsmethode des Getreide
transports treten dabei deutlicher, 
zum Vorschein. Davon zeugen die 
beachtlichen Leistungen der Kraft
fahrer Valeri Rospach und Wladi
mir Nikolajuk aus dem Kraftver
kehrsbetrieb Kijewka, die hier an 
der Ernte leilnchme;;. Sie befördern 
zur mechanisierten Tenne täglich 
bis 110 Tonnen Getreide.

zubringen. Doch das rasche Reifen 
des Korns bewog die Mechanisato
ren, diese Frist zu überprüfen. Nun 
soll die Ernte in zwanzig Tagen ab
geschlossen werden. Zur Mahd 
wurden Mechanisatoren von ande
ren Produktionsabschnitten hcran- 
gezogen, doch der Herbststurz und 
die Strohbeschaffung dadurch* wer
den nicht beeinträchtigt.

Dank der gut durchdachten Ar
beitsorganisation wird die Ernte
zeit besonders rationell genutzt. Zu 
jeder Gruppe gehören vier bis fünf 
„Niwas" und neben den Kombine
fahrern noch ein oder zwei Gehil
fen. Wenn nötig, lösen sie die Kol
legen ab. helfen ihnen bei der tech
nischen Wartung und Pflege, beim 
Ausbessern von Maschinenschäden.

Vier Gruppen sind bei der 
Schwadaufnahmc • eingesetzt; sie 
werden von den im Kolchos ange
sehenen Ateistern der Schnellernle 
Eugen Schneider, Viktor Märtin, 
Juri Ankerstein und Dmitri Tschi- 
.shewski geleitet. Die Hälfte dieser 
Kollektive sind Familiengruppen.

„In den Familiengruppen", un
terstreicht der Kolchosvorsitzende 
Reinhold Sagajewski, „sind die 
Leistungen besonders hoch. und 
die Arbcitsqualität ist tadellos.“

Das Fließband Feld—Tenne funk
tioniert reibungslos. Das Getreide 
wird auf der Tenne gut aufbereitet 
und strikt nach dem Zeitplan ab- 
transportiert.

Für die Feldbauern ist die Ernte 
die Hauptprüfung, und sie bestehen 
sie erfolgreich. 10 000 Tonnen hoch
wertiges Korn will der Dimitroff- 
Kolchos in diesem Jahr an die 
Staatsspeicher liefern.

Eugen KUCHMANN

Gebiet Koktschetaw

Farmen und anderer Produktions- 
abschnittc für den Winter so*.e 
über die Arbeits- und L,ebcnsbc- 
dingungen der Kollektive. Es fan
den Gespräche mit Kombineführern 
und Fahrern, Leitern der Rayons 
und Agrarbetriebe sowie mit Ex
perten statt. Im Gebietszentrum 
besuchte D. A. Kunajew Maschi
nenbau-, Lebensmittel- und Han
delsbetriebe, kulturelle Einrich
tungen und die neue Internatsschu
le, machte sich mit dem Bau von 
Wohnungen und der Ausgestaltung 
der Stadt vertraut.

Über Wege zur Verbesserung 
der Qualität und wesentlichen Be
schleunigung der Erntearbeiten 
und der Getreideliefcrung an den 
Staat sowie der Arbeiten in der 
Vichwirtschaft, Industrie- und 
Bauproduktion war die Rede auf 
der Versammlung des Gebiets-Par
tei- und Wirtschaftsaktivs. Hier 
erstattete der Erste Sekretär des 
Gebietskomitecs der Kommunisti
schen Partei Kasachstans W. T. 
Stepanow Bericht. Über die Sach
lage an der Basis informierten die 
Ersten Sekretäre der Rayonpartei- 
komitces: .— Bischkul — N. G. 
Shos, Sowjetski — G. M. Bubnow, 
Dshambul — Sch. S. Smagulow, 
Bulajewo — I. I. Kwaschin, Ser- 
gejewka —• M. A. Achnietbekow, 
Timiriasewo — W. A. Mitronin und 
der Erste Sekretär des Petropaw- 
lowsker Stadtparteikomitces A. J. 
Lipowoi.

Auf der Versammlung des Aktivs 
sprach das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Erster 
Sekretär des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans D. A. Ku
najew, der von den Anwesenden 
herzlich begrüßt wurde. Die sich 
komplizierende Witterung, unter
strich er, erfordert besondere Or
ganisiertheit und Mobilisiertheit an 
jedem Abschnitt, wo um die recht
zeitige Erntebergung und Abtrans- 
portiening sämtlichen Ernteguts

Dann führte unser Weg in die 
erste Brigade. Der Brigadier Wassi
li Schwarz teilte mit, daß hier neu
lich ein neuer Fcldstandorl einge
richtet worden ist. Immer rascher 
rückt die Ernte in den Norden, 
immer mehr gewinnt sic an 
Schwung. Schrittmacher im Wett
bewerb ist hier Jermek Abnassy- 
row.

Mit einer weitgreifenden Mähma
schine legt Jermek täglich Weizen 
bis auf 65 Hektar auf Schwad. Das 
ist die höchste Leistung im Sou- 
chosschnitt. Zu Ehren des Mechani
sators wurde auf der Zcntralsicd- 
lung die Flagge des Arbeitsruhmes 
gehißt; diese Ehre wurde auch den 
Kombineführern Nikolaus Klaß, Da
vid Klaß und Wladimir Kraft zu
teil.

Besondere Aufmerksamkeit der 
Mechanisaloren gilt der Bergung

Über 100 Kombines \ .0
und 80 Kraftwagen sind j 
beim Getreidedrusch 
im Sowc h o s „Sa-
refschny", Gebiet Tur- 
gai, eingesetzt. Der /
Agrarbefrieb hat das * 
Brofg e t r e i d e von 
31 200 Hektar zu ber
gen. 9 700 Hektar die
ser Anbaufläche sind 
nach der Intensivtech
nologie bearbeitet 
worden.

Tadellos arbeitet 
während der Erntezeit 
der Dispatcherdienst 
des Sowchos.

Im Bild: Der Dispat
cher L Granowskaja 
und der Sowchosdi- 
rektor S. Iskakow prä
zisieren den Stunden
plan der Getreideab
fertigung.

Foto.KasTAG

Die Zeit treibt zur Eile an
Im Hinblick auf das späte Rei

fen des Korns muß die Ernt.ezeit 
verringert und höchsWteationell ge
nutzt werden, um Getreideverlusten 
wegen der Nachtförste und des Aus- 
körneiis vorzubeugen. In dieser 
Lage tut das Kollektiv der Zelino- 
grader Güterkraftverkehrsverwal
tung sein Möglichstes, um jegliche 
Störungen bei der Getreidebeförde- 
rung zu vermeiden.

Hingebungsvoll arbeiten die Fah
rer aus dem Güterkraftverkehrs
betrieb Atbassar. In den zehn Ta
gen ihres Einsatzes in den Sowcho
sen „Samarski", „Sotschinski", 
„Schuiski" und „Atbassarski" ha
ben sie 15 200 Tonnen Korn neben 
anderen landwirtschaftlichen Gü
tern befördert. Führend im Wettbe
werb der Fahrer war in dieser Ern- 

gerungen wird. Die täglichen 
Bemühungen der Partei- und So- 
wjetorganc, des Staatlichen Agrar
industrie-Komitees müssen auf die 
Verringerung der Spanne zwischen 
Mahd und Schwaddrusch, Reini
gung und Abtransporticrung des 
Korns sowie auf die Unterbin
dung jeglicher Getreidcvcrlustc ge
richtet sein. Es gilt, auf Feld und 
Tenne, auf Straßen und in Getrei
deabnahmebetrieben alle Bedingun
gen für eine störungsfreie Arbeit 
und die Überbietung der Aufgaben 
uqd sozialistischen Verpflichtun
gen zu schaffen.

Ihr Gebiet, hi?ß es in der An
sprache, wurde im Beschluß des ZK 
der KPdSU über die Entwicklung 
der Viehzucht in der Republik' so
wie auf dem IV. Plenum des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans einer scharfen Kritik un
terzogen. Es gilt, sich mit aller 
Entschlossenheit und Sachlichkeit 
für den Aufschwung dieses wichti
gen Zweiges des Agrar-Industrie- 
Komplexes und für die‘Vergröße
rung seines Beitrags zur Realisie
rung des Lebensmittelprogramms 
einzusetzen. In diesen heißen Ern
tetagen muß die Futterbasis weiter 
gefestigt werden,’ man darf kein 
ein^igès Moment außer acht las
sen, von dem die organisierte 
Durchführung der Wintcrhaltung 
des Viehs abhängt. Hervorgehöben 
würde die Bedeutung der rechtzeiti
gen Durchführung des Herbststur
zes, anderer landwirtschaftlicher 
Arbeiten sowie des Baus von Woh
nungen, sozialen und kulturellen 
Einrichtungen in den Sowchosen 
und Kolchosen.

Es gilt, die Umstellung zu be
schleunigen und die Produktions
effektivität in der Industrie und im 
Investitionsbau zu steigern. Be
sorgnis erregt die ^u langsame Re
duzierung der Zahl zurückbleib-?n- 
der Betriebe und von Fällen der 
Nichterfüllung von Lieferverträgen. 

des harten Weizens der Orenburger 
Sorte, der im Sowchos in diesem 
Jahr 2 300 Hektar einnimmt. Die 
Ackerbauern haben sich verpflich
tet, 2 000 Tonnen dieses hochwer
tigen Weizens an den Staat zu 
liefern. Allein dadurch werden sie 
zusätzlich 600 000 Rubel Reinge
winn verbuchen.

Die Erntebergung im Sowchos 
geht zur Neige. Die wichtigste Auf
gabe ist jetzt, mehr Getreide zu 
den Annahmestellen zu befördern. 
Der Schwerpunkt verlagert sich auf 
mechanisierte Tennen. Vorläufige 
Berechnungen zeigen: Der Sowchos 
„Uroshain\" wird in diesem Jahr 
seinen Getrcidclicferungsplan er
folgreich meistern.

Woldcmar SPRENGER

Gebiet Karaganda 

tedekade Viktor Pribylkow. Mit 
seinem Wagen Ural-375 D und 
drei Hangern hat er 1 344 Tonnen 
Korn vom Feld zur Tenne transpor
tiert

Der Güterkraftverkehrsbetrieb 
Astrachanka hat in diesem Jahr für 
die Ernte 125 Kraftwagen und 93 
Hänger bereitgc'stcllt, die größten
teils auf den Straßen der.Sowcho- 
se „Kainarski“ und „Astrachanski" 
verkehren. In der ersten Erntede
kade haben die Fahrer dieses Be
triebs 25000 Tonnen Getreide ab
transportiert.

Durch ihre Leistungen und ihre 
Gewissenhaftigkeit liefern die Fah
rer ein Vorbild, das zum Nachei
fern anspornt.

Nikolaus KLEIN

der Fehler bei der Modernisierung, 
der geringen Qualität vieler Er
zeugnisarten und deren hohen 
Selbstkosten. Ein Teil von Produk
tionsgebäuden, Wohnhäusern, so
zialen und kulturellen Einrichtun
gen ist noch nicht für den Winter 
vorbereitet.

Es ist notwendig, im Sinne der 
Beschlüsse, des .Juniplenums des 
ZK der KPdSU von 1986 und der 
Reden des Genossen M. S. Gorba
tschow in jedem Kollektiv und an 
jedem Wohnort die partei-, politi
sche und Erziehungsarbeit wirksa
mer zu gestalten, sie mit den ge
genwärtigen Aufgaben der Ökono
mik enger zu verbinden, sachlicher 
vorzugehen, den Kampf für hohe 
Verantwortung ständig zu aktivie
ren, an jedem Abschnitt Initiative 
und schöpferisches Suchen zu ent
falten. Ein Vorbild müssen dabei 
vor allem die leitenden Kader, 
Kommunisten und Deputierten der 
Sowjets leisten. Zu vergrößern ist 
der Beitrag der ideologischen In
stitutionen, der Rechtsschutzorganc 
und der ganzen Öffentlichkeit zur 
Realisierung der Leitsätze des 
XXVII. Parteitags dcr'KPdSU und 
des XVI. Parteitags der Kommuni
stischen .Partei Kasachstans. • >

Dié Versammlung des Aktivs gab 
ihrer Überzeugung Ausdruck, daß 
die Werktätigen • des Gebiets die 
Ernte in knap'pen Fristen und ver
lustlos 'bcrgén,' dep , Getreideliefc- 
rungsplan überbieten, möglichst 
viel andere ackerbauliche und tieri
sche Erzeugnisse an den Staat ver
kaufen und die Entwicklung der In
dustrie und der gesamten Ökono
mik beschleunigen werden.

An der . Arbeit der Versammlung 
des ^Ktivs beteiligten sich W._ M. 
Miroschnik. Kandidat des Büros 
des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans. I. I. Koslow, verant
wortlicher Mitarbeiter im ZK der 
KPdSU, und W. N. Koschkin, ver
antwortlicher Mitarbeiter des Ko
mitees für Parteikontrolle im ZK 
der KPdSU.

Genosse D. A. Kunajew wurde 
auf seiner Reise> durch das Gebiet 
vom Ersten Sekretär des Gebiets
komitees der Kommunistischen Par
tei Kasachstans W. T. Stepanow 
und vorn Vorsitzenden des Gebiets
vollzugskomitees B. M. Turssumba- 
jew begleitet. (KasTAG)

Auf dem Kurs 
der Beschleunigung

Die Bergleute des Ekibastuscr 
Kohlenbeckens steuern sicher den 
Kurs auf Beschleunigung. Die För
derhöhe des vorigen Jahres wird 
mit einer Woche Vorsprung beibe- 
hallcn. Ihrem Erfolg liegt das 
exakte Zusammenwirken der För
derabschnitte mit dem Transport- 
dicnst, die fachgerechte Anwen
dung der leistungsstarken Tech
nik sowie die Beherrschung ver
wandter Berufe durch die Arbeiter 
zugrunde.

Die Kohlenbergleute des neuen 
Tagebaus „Wostotschny" haben das 
für das Jahresende geplante Niveau 
der Tagesförderung bereits erreicht. 
Hier arbeitet erfolgreich die Bag
gerbesatzung von Juri Golous, die 
ihren Plan Für acht Monate vor
fristig erfüllte, indem sie mehr als 
drei Millionen Tonnen Kohle för
derte.

Bei der Kohlengewinnung im Ta
gebau „Bogatyr“ führt nach wie 
vor die Besatzung des Schaufelrad
baggers von Rudolf Fetzer, Mit
glied der KPdSU. Auf ihr überplan
mäßiges Konto entfallen etwa 
600 000 Tonnen Brennstoff. Für den 
störungsfreien Betrieb der kompli
zierten Technik sorgen die Maschi
nisten Andreas Elert, Alexander 
Schmeer, der Maschinist und 
Elektriker Sergej Ugarkin sowie 
andere erstklassige Bergleute. In 
diesem Jahr haben sich die Werk
tätigen aus dem Tagebau „Boga
tyr" verpflichtet, mindestens 54 
Millionen Tonnen Kohle an die 
Kraftwerke des Landes zu lie
fern — um vier Millionen Tonnen 
mehr, als es die projektierte Kapa
zität des Betriebs vorsieht.

Alex HORN
Gebiet Pawlodar

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

AUF HOHEM NIVEAU verläuft die 
Vorbereitung für die Winferhal- 
fung der Tiere in den Agrarbetrie
ben des Rayons Akshal, Gebiet Gur
jew. Hier hat man genügend Kraft- 
und Monofutter für die Melk- und 
Mastherden bevorratet; somit sind 
gute Bedingungen für stabile Melk- 
ertrâge im Winter geschaffen wor
den. Die Viehzüchter des Rayons 
wollen das durchschnittliche Lie
fergewicht jedes Mastrindes auf 460 
Kilo bringen; von jeder Kuh will 
man im Winter bis 1 500 Kilo Milch 
erhalten.

UM HÖCHSTLEISTUNGEN geht 
es täglich bei der Getreidebergung 
auf den Feldern des Engels-Sow
chos im Gebiet Karaganda. Die Em- 
teteilnehmer richten ihre Anstren
gungen auf einen möglichst schnel
len Abschluß der Ernte und die er
folgreiche Erfüllung der Planauf
gaben in der Getreideproduktion.

Tonangebend sind die Kombi
nefahrer Adolf Lier und Viktor
Schmidt, die täglich 160 bis 180
Dezitonnen Getreide dreschen. Beim 
Korntransport ist Alexander Hap
pel allen anderen Fahrern voraus.

MIT PLANVORSPRUNG arbeiten 
dieser Tage die Betriebe für Bau
materialien im Gebiet Pawlodar. Die 
Industriebasis des Trusts „Pawlodar- 
selstroi 19“ hat die Planziele beim 
Ausstoß von Betonfertigteilen bereits 
erfüllt. Erfolgreich sind auch die 
Betriebe des Trusts „Pawlodar- 
selstroi 5", das Kollektiv des Trusts 
„Irtyschsowchosstroi" hat sein Ar- 
beit.sprogramm für August vielfach 
überboten.

^jfrPulsschlqq unserer Heimat
Estnische SSR ----------------

Rechtzeitig 
Vorbereitet

Der beim Stadtvollzugskomitee 
Tallinn neu gegründete Dienst hat 
vorläufig keinen Arbeitsanfall: Er 
muß nämlich Schnee räumen.

Ähnliche Dienste gab es auch 
früher, doch sic gehörten den 
Rayonvollzugskomitees. Zur Zeit 
sind sie zu einem einheitlichen 
Stadtsystem vereint worden. Da
durch haben sich seine Möglichkei- 
len erweitert. Neben der Technik 
kommunaler Ogranisalionen sind 
ihm leistungsstarke Schneeräumer 
vieler Betriebe beigegeben wor
den.

Zum ersten Mal werden die um
liegenden Kolchose und Sowcho
se der Stadt bei der Bekämpfung 
des Schneefalls mithelfen. Auf 
Vereinbarung des Stadtvollzugsko
mitees und des Staatlichen Agrar- 
Industrie-Komitees der Republik 
sollqn auch die ländlichen Mecha
nisatoren im Winter am Schneeräu
men teilnehmen. Zur Zeit bereitet 
man in den Agrarbetricben Bulldo
zer und Schneeräumerpflüge vor.

„Die Zweckmäßigkeit der Schaf
fung eines einheitlichen Stadtdien
stes zur Schnccbekämpfung wird 
vom Leben selbst diktiert", meint 
dessen Leiter und Stellvertretender 
Vorsitzender des Stadtvollzugsko- 
mitces J. Lepp. „Unter komplizier
ten Bedingungen des Winters wer
den wir rasch mit der Technik ma-

Die Dshambuler Experlmental- 
Maachlnenfabrlk baut Ausrüstun
gen, Werkzeugmaschinen, Takt
straßen, LKW-Anhänger, Mittel 
der Kleinmechanisierung und an
deres mehr für die Holz-, Zell- 
stofl'- und Papierindustrie des 
Landes — Insgesamt Erzeugnisse 
von rund zwanzig Arten. Die 
Produktion dieses Betriebs kennt 
man In den Städten unseres 
Landes wie auch außerhalb seiner 
Grenzen.

Vor kurzem traf hier aus 
Moskau, aus der Unionsindustrie
vereinigung „Zentromebel". Trä
gerin des Ordens des Roten Ar
beitsbanners, ein Brief folgenden 
Inhalts ein: „Die Dshambuler 
Experlmental-Maschinen f a b r 1 k 
hat uns mit den Förderanlagen 
G 88 — 52 eine große Hilfe er
wiesen. Die rechtzeitige Anlie
ferung. Montage und Inbetrieb
nahme der Taktstraßen auf der 
Grundlage dieser Förderanlagen 
haben es uns ermöglicht, den 
Herslellungsprozeß von Möbel
platten, den Zusammenbau von 
Fertigerzeugnissen und deren Ab
transport zu mechanisieren, was 
die /Xrbeltsbedlngungen rapide 
verbessert und die Arbeitspro
duktivität um 15 bis 20 Prozent 
gesteigert hat “

Die Dshambuler Experlmental- 
Maschlnenfabrlk produziert Jähr
lich Erzeugnisse Im Werte von 
1,5 Millionen Rubel, d. h. für 
500 000 Rubel überplanmäßig.

..In diesem Jahr ', erzählt der 
Fabrikdirektor Buden Baskan- 
bajew, ..haben wir die Produk
tion von sieben neuen Erzeugnis
arten aufgenommen. Das sind 
Förderanlagen mit verschiede
ner Bestimmung. Alle unsere 
Abschnitte (im ganzen drei) ar
beiten Im Brigadeauftrag, und 
gerade das gewährleistet hohe 
Arbeitsproduktivität."

Von der hohen Arbeitsproduk
tivität zeugt auch folgende Tat
sache. Im vorigen Jahr war dem 
Betrieb laut Ergebnissen des 1. 
und 2. Quartals die Rote Wander
fahne der Unlonsverelnlgung ,,So- 
Jusorglestechmontash" des Mini
steriums für Holz-, Zellstoff- und 
Papierindustrie der UdSSR zu
erkannt worden. Auch In diesem 
Jahr hat das Fabrikkollektiv ei
nen Siegerplatz Im Zweig errun
gen.

Stausee am
Bestjubinskoje heißt der Stau

see, der am Fluß Tscharyn errichtet 
wird. Mit seiner Inbetriebnahme 
werden sich die Bewässerungsflä
chen in dieser Gebirgsgegend 
2,5fach vergrößern und 80 000 
Hektar erreichen.

In der schmalen Talschlucht, wo 
der Fluß eine Schlinge macht, 
herrscht Hochbetrieb. Dieser Platz 
ist für einen Stausee sehr geeignet. 
Letzterer wird die Bcrgschlucht 
ausfüllen und dabei kein einziges 
Hektar Ackerland überschwemmen.

Es steht bevor, einen großen Ar
beitsumfang zu leisten. Allein 2,5 
Millionen Kubikmeter Gestein und 
Erde sind in den Dammkörper zu 
schütten. Die Sperrmauerkrone wird 
sich 100 Meter hoch über dem 
heutigen Flußspiegel erheben.

Bevor man mit dem Damm
schütten beginnen wird, soll durch 
die Felsen ein 700 Meter langer 
Tunnel gehauen werden. Über 
diesen Tunnel wird der Tscharyn 
bis zur Inbetriebnahme des 
Stausees seine Gewässer tragen.

Der Stausee Bestjubinskoje ist 
als Bestandteil des einheitlichen 
hydroenergetischen Systems am

Ergebnis vom Vorjahr übertroffen
Die Kustanaier Geflügelfabrik hat 

in acht Monaten über 50 Millio
nen Eier geliefert. Außerdem haben 
die Konsumenten mehr als 6 000 De
zitonnen Fleisch bei einem Plan von 
4 400 Dezitonnsn erhalten. Die ge
genwärtigen Wirtschaftskennziffern 
des Betriebs sind viel besser als die 
vorjährigen. Dank der Senkung der 
Selbstkosten der Produktion spart 
das Kollektiv beträchtliche Mittel.

Das Kollektiv der Geflügelfabrik 
hat beschlossen, sein Jahrespro- 

növricren und die Effektivität ihres 
Einsatzes steigern können. Von 
nicht geringer Bedeutung ist auch, 
daß dabei Kraftstoff gespart wird.“

Gegenwärtig ist die ganze 
Schnccräumungstechnik Tallinns 
zum Winter bereit und mit Mecha
nisatoren für Dreischichtenarbeit 
ersehen.

Tadshikische SSR ---------------

Wie Brücken 
entstehen

In einer Hölle von 2 000 Me
tern ist am tadshikischen Klsch- 
lak Darg eine Brücke entstanden. 
Sie verbindet das Gebirgsdorf 
mit dem ganzen Gebiet Lenlna- 
bad. Die aus Stahlbeton gebaute 
Brücke Tiber dem tiefen Abgrund 
braucht keine Erdbeben zu 
fürchten. Sie wurde im Auftrag 
der Agrar-Industrie-Verelnlgung 
des Rayons anstelle der alten 
baufälligen Holzbrücke von den 
Spezialisten aus dem Trust 
„Spezdorstrol" errichtet.

Nun können In den Hochge
birgskolchos ..Tadshlkistan" lei
stungsstarke Lastkraftwagen ge
langen.

Die Entwicklung der Wirt
schaft der Geblrgssledlungen er
fordert die Erweiterung des 
Transportnetzes und insbesonde
re den Bau von Brücken. Dazu 
wurde hier ein Betrieb für Stahl
beton-Brückenkonstruktion ge
baut.

Dle erfolgreiche ErfüUug des 
Produktionsprogramms beruht in 
hohem Maße auf der zielbewuß
ten Tätigkeit des Parteiaktivs 
des Betriebs. Im Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit der Kommuni
sten stehen Immer Fragen der 
Festigung der Arbeits- und Pro- 
duktlonsolszipUn, der Steigerung 
der Arbeitseffektivität und der 
Einführung wissenschaftlich-tech
nischer Ergebnisse.

..Alle die Disziplin betreffen
den Maßnahmen stehen bei uns 
unter strenger Kontrolle", sagt 
Shanct Maksakowa, Sekretär der 
Parteiorganisation. ..In Jedem 
Produktionsabschnitt leisten un
sere Parteiorganisatoren neben 
der Agltatlons- auch politische 
Erziehungsarbeit, So nahmen wir 
auf einer Partelversammlung 
den Bericht des Chefingenieurs 
der Fabrik Swetlana Argantschl- 
Jewa über den Verlauf der Ein
führung neuer Technik In den 
Produktionsabschnitten entge
gen. Es erwies sich, daß einzel
ne Werkzeugmaschinen nicht 
komplett w'aren, was die Le'l- 
stung der Facharbeiter beein
trächtigte. Jetzt sind diese Fra
gen bereits gelöst. Die Kontroll
aktionen, die von den Gruppen 
der Volkskontrolleure regelmäßig 
unternommen werden, sind eine 
effektive Form der Festigung der 
Arbeitsdisziplin. Weitgehende 
Verbreitung hat Im Betrieb die 
Initiative der Schrittmacherkol
lektive gefunden, die Aufgaben 
der ersten zwei Planjahre zum 
70. Jahrestag des Großen Okto
ber zu erfüllen. Im Vortrupp 
der Wetteifernden befinden Sich 
die Schrittmacher der Produk
tion Iwan Kalaschnikow. JoharSn 
Bechthold, Michael Feinlnger, 
Wladimir Minko, Alexej Mjk- 
schin, Gennadi Nepotschätow, 
Eduard LJan, Ella Fjodorowa. 
Gennadi Kim und andere.

Das Kollektiv der Fabrik hat 
sich verpflichtet, das Produk
tionsprogramm dieses Jahres mit 
fünf Tagen Vorsprung zu'er
füllen und überplanmäßige Pro
duktion im Werte von 30 000 
Rubel zu liefern.

Adam WOTSCHEL.
Korrespondent, 

der „Freundschaft" 
Dshambul

Tscharyn
Tscharyn projektiert worden und 
wird von komplexer Bedeutung 
sein: Er wird die Wasserversor-. 
gung der Gebirgsrayons bedeutend, 
verbessern und zugleich das Haupt
staubecken für das Wasserkraft
werk Mainak bilden, mit dessen 
Bau man stromabwärts am Naryn 
beginnen wird. Dieses Wasserkraft
werk ist für eine 'jährliche ErÂ . 
zeugung von rund 1 Milliarde Kl- 
lowattstunden Elektroenergie be
rechnet, was der Kapazität -des- 
Wasserkraftwerks Kaplsc h a g 3 * 
gleichkommt. .?

Das Schema der komplexen Nut
zung der Tscharyngewässer, ent
wickelt von der Kasachischen 
Zweigstelle des Unionsinstituts 
„Gidroprojekt“, sieht künftig auch 
den Bau eines weiteren Stausees 
sowie anderer Objekte vor. Das al
les wird letztendlich einen starken 
Impuls der weiteren beschleunigten 
Entwicklung der Ökonomik der Ge
birgsrayons des Gebiets geben.

Friedrich LAU 
Gebiet Alma-Ata

gramm zum 20. Dezember zu be
wältigen, 81 Millionen Eier zu lie
fern und den Futterv2rbrauch um 
2,4 Prozent zu verringern.

Unter den Geflügelzüchtern, ist 
weitgehend der Wettbewerb um tue 
Erhaltung größter Produktionsmen
gen entfaltet. Führend sind dabei. 
Swetlana Schtscherbinskaja, Lilly 
Schatz und Tatjana Wassiiewitsch.

Woldemar ALLES
Gebiet Kustanai

Usbekische SSR -----------------

Zuverlässige 
Doubles

Schon vor Kälteeinbruch berei
ten sich die Wasser-, Wärme- und 
Fernheizkraftwerke Usbekistans auf 
zusätzliche Belastung vor. Die Sa
che ist die, daß die Stromerzeugung- 
an den Flüssen infolge des niedrigen 
Wasserstands zurückgegangen ist.

Bereits heute wird die vorbeugen
de Instandsetzung aller Blöcke 
und Aggregate im Überlandkraft
werk ohne zusätzliche menschliche 
Hilfsquellen mit zwei Wochen Vor
sprung geführt.

„In jedem Kraftwerk wird^d'èp 
Brennstoff streng gespart, alle Re
paraturbrigaden sind zum auftrags
losen System der Arbeitsorganisa
tion und -entlohnung übergegan
gen", sagte S. Sorkin, Leiter des 
Dienstes für mechanische Heizaus
rüstungen und Wärmekraftwerke 
im Bereich des Ministeriums für 
Energetik und Elektrifizierung der 
Usbekischen SSR. „Die Reparatur 
und Einrichtung der Anlagen er
folgen in drei Schichten. Bereits 
mehr als 65 Prozent des ganzen 
Arbeitsumfangs sind erfüllt — 
solch ein Tempo hat es noch nicht 
gegeben.“

Erfolgreich werden mit den ge
stellten Aufgaben die Mitarbeiter 
des Taschkenter und des Syrdarja- 
Überlandkraftwerks fertig, in No- 
wy Angren ist die Lage aber be
sorgniserregend.
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Wenn ein Rad 
ins andere greift

Jedermann' in der ersten Ab
teilung des Sowchos „Woswyschen- 
ski" kennt Peter Wall und Alexan
der Tschurkin gleich vielen ande
ren Fahrern aus dem Güterkraft
verkehrsbetrieb Woswyschenka. Be
sonders gut aber die Kombinefah
rer aus der Gruppe Ferdinand Bek- 
Ler. Sic machen die vierte Ernte 
gemeinsam mit. Zur Zeit dreschen 
die Mechanisatoren täglich 2 500 
bis 3 000. an einzelnen Tagen bis 
3 500 Dezitonnen Getreide, das die 
Fahrer dann zur Tenne befördern. 
Ferdinand Becker ist überzeugt, 
daß dank der Anwendung der por
tionsweisen Methode bei der Ab
transportierung des Korns zur Ten
ne die Kombinefahrer besonders an 
der . Gesamtleistung interessiert 
sind. Bei der bunkerweisen Beförde
rung des Korns würden die Lei
stungen kaum so ansehnlich sein. 
Die erste Methode schließt die 
Stillstände praktisch aus. Setzt 
ein Wagen aus. so wird das Korn 
in die Hänger entladen.

Ist die portionsweise Abtrans

Sowchos „Wosdwishenski", Gebiet

Die Hauptregel der Agitatoren
Die ideologischen Aktivisten des 

Gebiets Koktschetaw sorgen effek
tiv für die Aufrechterhaltung des 
hohen Arbeitstempos und für eine 
gute Qualität der Getreideeinbrin
gung. Es sei gleich vorweggenom
men; Sic haben sich viele Formen 
und Methoden der Arbeit angeeig
net und wenden sic an allen Ab
schnitten der Erntekampagne er
folgreich an. Dabei arbeiten sic 
stets an ihrer Vervollkommnung 
und suchen die ganze politische 
Massenarbeit zu vertiefen: Insge
samt wirken hier 2 507 Agitatoren 
und 1 284 Politinformatoren in al-

An der Seite des Lehrmeisters
Ihn als Veteranen zu bezeich

nen geht nicht an, denn Wolde- 
mar Janzen ist nach seinem Ar
meedienst erst vier Jahre als Me
chanisator im Sowchos „Kom
somolski" tätig. Dennoch ist er 
schon ein guter Lehrmeister für 
die Jungarbeiter. Auf einer Ver
sammlung der Mechanisatoren 
kurz vor Erntebeginn sagte der 
Brigadier Wassili Dolcntschuk.

• ..Zu uns sind mehrere Jungs 
gekommen, die noch keine nötige 
Praxis haben, so daß wir jedem 
einen Lehrmeister zuteilen wol
len, 'Wolodja, du wirst mit Oleg 
Terjochin zusammen arbeiten." 
Diese Worte richtete der Briga
dier an Janzen.

Oleg Terjochin hat in diesem 
Jahr die Mittelschule absolviert. 
Wöldemar kennt den Jungen gut. 
Hat er doch auch diese Schule 
besucht, im Sommer in der Schü
ler-Produktionsbrigade gearbei
tet und einen Traktor gesteuert. 
Sein erster Lehrmeister war der 
gewiefte Mechanisator Wladimir 
Popow. Sachkundig und geduldig 
vermittelte er den Jungen Kennt
nisse und Erfahrungen. Gerade 
diese Anweisungen waren aus
schlaggebend dafür, daß Wolde- 
mar Janzen Mechanisator wurde. 
Später, als er schon selbständig 
arbeitete, hatte er noch einen 
Lehrmeister, und zwar der Best

Interview mit mir selbst

gibt den AusschlagInitiative
Daß das Unionsfestival des 

Volksschaßens auch der Tätigkeit 
der Kulturschaffenden und Laien- 
Eunjtkollektive unseres Rayons 
neue Impulse verleiht, beweist zum 
Beispiel das Abschlußkonzert im 
Rayonkulturhaus „Sololoi Kolos“ 
von Satobolsk. Da waren die mei
sten Genres vertreten: Chöre, Ge
sangs- und Instrumentalensembles, 
Tanzkollektive und Rezitatoren, der 
Volkszirkus. Volksinslrumentenor- 
ehester und Agitationsbrjgaden.

Natürlich bereitet sich jedes Kol
lektiv. für solch ein Großkonzert 
der Dorflaienkunst mit besonderer 
Sorgfalt und Phantasie vor. Denn 
man ist bestrebt, das Beste zu zei
gen und das gestiegene Können auf 
die Probe zu stellen. Außerdem 
sind diese Festivals immer eine gu
te Schule fortschrittlicher Erfahrun

gen, der Vervollkommnung des 
künstlerischen Geschmacks und des 
darstellerischen Könnens. Als jun
ger Kulturhausdireklor nehme ich 
gern an ihnen teil, denn man muß 
fortwährend lernen, besonders 
jetzt, wo an uns ländlichen Kul
turschaffenden so hohe Anforde
rungen gestellt werden. Wir müssen 
günstige Bedingungen für die im
mer bessere Befriedigung der gei
stigen Bedürfnisse der Dorfbewoh
ner schaffen, die vorhandene mate
rielle Basis der Kultureinrichtungen 
möglichst effektiver nutzen, stän
dig nach neuen, wirksamen For
men und Methoden der Kulturarbeit 
mit der Bevölkerung suchen und 
möglichst mehr Menschen durch un
sere Maßnahmen und Veranstaltun- 
■» n erfassen. Das sind anspruchs
volle Aufgaben, die jedoch bei klu

gem Vorgehen und bei tatkräftiger 
Unterstützung durch die Dorfso
wjets, die Partei- und die Gewerk
schaftsorganisation des Sowchos 
erfolgreich gelöst werden können.

Doch nicht immer hat ein Direk
tor die Möglichkeit, der Gestaltung 
der Kulturarbeit unter der Bevölke
rung die gebührende Beachtung zu 
schenken. Nehmen wir unser Kul
turhaus. Bereits fünf Jahre lang bin 
ich hier Direktor, und in all dieser 
Zeit bleibt das Auftreiben von AAit- 
teln und Materialien für die Reno
vierung des Gebäudes eine harte 
Nuß. Mit Mühe und Not gelingt vs 
uns, die größten Löcher zuzustop
fen, was aber keineswegs genügt, 
denn das Gebäude muß gcneralrc- 
rioviert werden.

Ein Kulturhaus hat das ansehn
lichste Gebäude im Dorfe zu sein,

damit es dieses ziert und die Men
schen anzieht. Hier könnte man mir 
entgegenhalten: Gibt cs denn bei 
uns im Gebiet nicht herrliche Kul- 
turpalästc, die leer und verlassen 
dastehen? Ja, das ist ein wundes 
Problem. Nicht umsonst haben das 
Zentralkomitee der KPdSU und die 
Sowjetregierung einen Beschluß 
über die effektivere Nutzung der 
Kultureinrichtungen und Sportanla
gen gefaßt. Und wir können heute 
schon feststellen: Die Sache kommt 
ins Rollen, den 'Problemen der 
Kultureinrichtungen auf dem Lan
de wird immer größere Aufmerk
samkeit gewidmet. Jedoch lassen 
sich nicht alle Probleme auf Anhieb 
lösen.

Eine entscheidende Rolle spielen 
dabei wir Kulturschaffenden, und 
wenn wir nicht rührig genug sind 
und warten, bis ein guter Onkel 
für uns dies und jenes organisiert, 
dann kann man kaum damit rech
nen, daß das jeweilige Kulturhaus 
für die Dorfeinwohner zum Anzie
hungspunkt worden wird. Als Lei 
ter des sogenannten zentralisier
ten Klubsystems bin ich für die 
Koordinierung der Tätigkeit der

portierung des Korns vom Feld zur 
Tenne so vorteilhaft, so ist cs un
verständlich. warum manche Kom- 
binefahrep sich bis jetzt davor 
scheuen.l

„Leider können viele. Mechanisa
toren die psychologische Barierrc 
nicht überwinden", sagte Georgi 
Jemeljanow, Leiter des Güterkraft- 
Verkehrsbetriebs Woswyschenka 
und Initiator der Einführung der 
portionsweisen Methode im Gebiet 
Nordkasachstan. „Mitunter geht cs 
dabei ganz seltsam zu. Im vergan
genen Jahr wollten wir diese Me
thode bei der Getreidebeförderung 
vom Feld zur Tenne im Sowchos 
„Bastomarski" anwenden. Wir 
stellten Wagen und Hänger auf 
dem Felde ab und erklärten den 
Kombinefahrern das Wesen der Sa
che. Es stellte sich aber heraus, daß 
die Leute cs verkehrt verstanden 
hatten. Jéder entlud den randvoll 
gefüllten Bunker in die bercitge- 
slellten Hänger. Daraufhin mußten 
die Vorzüge der portionsweisen Be
förderung des Korns vom Feld zur 

len Feldbaubrigaden und auf den 
Tennen der Agrarbctriebc.

Im Rayon Schtschutschinsk be
steht beispielsweise die gute Tra
dition, für die Erntezeit konkrete 
Komplexplänc der organisatori
schen und politischen Massenar
beit aufzustellen. Sind die themati
schen Pläne im voraus da, haben 
die Parteikomitees die Möglichkeit, 
die Aktionen der Agitatoren zu prä
zisieren und zur parteipolitischen 
Arbeit Leiter von Landwirtschafts
beitrieben, Hauptspezialisten und 
Brigadiere heranzuziehen.

Dic Agitationsbrigade „Signal" 
genießt im Sowchos „Selenobor-

mechanisator losif Iwan en ko, der 
sich zu Wöldemar aufmerksam 
und väterlich streng verhielt.

„Das Wichtigste, was mein 
Lehrmeister mir beigebracht hat, 
ist: die Technik sorgsam zu pfle-i 
gen und auf dem Acker nicht zu 
pfuschen", erzählt Wöldemar 
Janzen. Er erinnert sich noch 
gut an die ersten Tage seiner 
selbständigen Arbeit. losif Iwa- 
nenko las ihm damals tüchtig die 
Leviten, als er bei der Aussaat 
den Samen zu flach in den Bo
den bettete. Zugleich erklärte er 
ihm. daß_diese Ausschußarbeit ei
ne Verringerung des Ernteertrags 
nach sich zieht.

Nach dem Armeedienst arbei
tete Wöldemar erneut in der Grup
pe seines Lehrmeisters. Und wie
derum bestellten sie dasselbe 
Feld. Als die Mechanisatoren so
zialistische Verpflichtungen über
nahmen, versprach losif Iwanen? 
ko 1 000 Hektar termin- und qua
litätsgerecht zu bestellen. Das 
sind mehr als zwei Saisonnor- 
meh. Dies verlangt den Mechani
satoren viel Kraft und Energie 
ab. Wöldemar Janzen wollte es 
ihm gleichtun und erklärte Im 
Beisein aller:

„Auch ich werde 1 000 Hektar 
clnsäen."

Da hieß es nun von früh bis 
spät arbeiten. Die technische 

Tenne anhand der Arbeit zweier 
Gruppen gezeigt werden, die in der 
ersten und der dritten Brigade die
ses Sowchos gebildet wurden. Die 
Leistungen der Kombinefahrer wa
ren hier fast zweimal höher als bei 
denen, die nach der herkömmli
chen Methode arbeiteten."

Georgi Jemeljanow betrachtet die 
portionsweise Beförderung des 
Korns vom Feld zur Tenne als eine 
Fortsetzung der Arbeit nach dem 
einheitlichen Auftrag. Als Beweis
gründe dafür dienen die Leistun
gen der Kombineführcr und Fahrer 
in der ersten Abteilung des Sow-’ 
chos „Woswyschcnski“. Die Grup
pe von Ferdinand Becker drosch im 
vergangenen Jahr mehr als 6 000 
Tonnen Korn, das Peter Wall und 
Alexander Tschurkin zur Tenne 
transportierten. In diesem Jahr 
werden sic cs bestimmt auf eben 
soviel bringen.

Doch die reibungslose Arbeit des 
Ernte- und Transportfließbandes 
hängt vielfach davon ab. ob die 
Tennen mit allem Notwendigen für 

ski“ großes Ansehen. Während der 
Mittagspause veranstalten die Ak
tivisten dieses Kollektivs inhalts
reiche und lustige Darbietungen 
für die Mechanisatoren und Kom
binefahrer, berichten ausführlich 
über den Verlauf der Feldarbeiten in 
den Agrarbetrieben, im Rayon und 
im Gebiet. Hier geben sic Extra
meldungen und ..Kampfblâttcr" 
heraus, die sowohl die Erfolge als 
auch die Mißerfolge der Getreide
bauern widerspiegeln. Dabei werden 
die Pfuscher beim Namen genannt. 
Agitation in enger Verbindung mit 
Betriebsangelegenhcitcn ist die 
Hauptrcgel jeder Agitationsbrigade 
des Gebiets.

Eduard STEIN

Koktschetaw Foto: Alex Paul

Wartung der Traktoren und Sä
aggregate erfolgte unmittelbar 
auf dem Feld. Er arbeitete unter 
Aufwand seiner ganzen Kräfte. 
Dafür prangten auf dem Wettbe- 
werbsspiegcl hinter Janzens Na
men die höchsten Kennziffern. 
Während der Aussaatkampagne 
bestellten Iwanenko und auch 
Janzen je 1 000 Hektar Getreide
felder. Die Agronomen kontrol
lierten sorgfältig den Acker, doch 
alles war in Ordnung. Es gab 
keine minderwertige Arbeit.

losif Iwanenko gratulierte Wol- 
demar zum Erfolg.

„Jetzt sind wir uns gleich. 
Auch du kannst Jungarbeiter un
terweisen."

Jetzt Ist Janzen Pate des Jung- 
mechanlsators Oleg. Die Mäh
drescher auf dem Felde stehen 
nebeneinander. Oleg meint, al
les sei tipptopp, man brauche 
nur den Motor anzulassen und 
loszuziehen. Wöldemar besichtigt 
nochmals den Selbstfahrmähdrc- 
scher und erklärt seinem Paten, 
wie das Schneidwerk und die 
Dreschtrommel richtig zu regu
lieren seien, damit keine Ähren 
auf dem Feld Zurückbleiben und 
kein Korn Ins Spreu gelangt.

Oleg horcht aufmerksam zu, 
fragt, probiert es, selbst zu ma
chen. Durch sein Wissen und 

die Entladung von Großlastern und 
Hängcrn ausgestattet sind.

Hier sei ein Rückblick in die Ge
schichte der Kombitrailer- und der 
portionsweisen Methode der Getrei
debeförderung gestattet. Erinnern 
wir uns daran, daß der Sowchos 
„50 Jahre Komsomol" im Rayon 
Scrgcjewka mit der Einführung der 
Kombilrallcr- und der portionswei
sen Methode die Entladung von 
Schwerlastzügen in erster Linie 
auf der Sowchostcnnc organisier
te. Sonst kommt es zu Stillständen 
der Transportmittel. Es wurden 
Waagen installiert, Entlader zu- 
sarnmengebaut und Entladergru- 
ben eingerichtet. Und sofort lief 
alles wie am Schnürchen.

Von den Vorzügen der portions
weisen Methode der Beförderung 
des Korns vom Feld zur Tenne im 
Neuland zeugt ein weiteres Bei
spiel. Der Fahrer Nikolai Wolkow 
aus dem Güterkraftverkchrsbetrieb 
Prcsnowka und §einc zwei Kollegen 
betreuen zur Zeit mit ihren Wagon 
und sechs Hangern 21 Mähdre
scher. Experten behaupten, daß bei 
der Arbeit sämtlicher Transportmit
tel des Gebiets nach der portions
weisen Methode Nordkasachstan 
bei der Beförderung des Korns vom 
Feld zur Tenne mit eigenen Kraft
fahrzeugen auskäme. Wieviel 
Kraftstoffe und Ersatzteile wären 
dabei gespart!

Sogar bei den Unstimmigkeiten, 
die bei der Einführung dieser pro

Zelinograd, erzielt worden. Beson
ders hoch sind die Erträge der 
nach der Intensivtechnologie bear
beiteten Felder. Von einem 7 500 
Hektar großen Feld werden nicht 
weniger als zwölf Dezitonnen je 
Hektar geerntet.

Der Ernteabschluß naht. Schon 
heute tragen die Dorfbewohner Sor
ge um die Aussaat des nächsten 
Jahres. Sie räumen das Stroh zon 
den Feldern und ziehen die Herbst
furche.

Unsere Bilder: Bereits über 1 000 
Tonnen Getreide hat der Mechanisa
tor Friedrich Leu aus der driften Bri
gade gedroschen; die Köchinnen 
aus der zweiten Brigade Irina Weiß 
und Swetlana Sokolowa.

Können genießt Wöldemar Anse
hen.

Vor Erntebeginn fand im 
„Komsomolski" eine Parteiver
sammlung statt. Die erste Frage 
lautete: Aufnahme von Wöldemar 
Janzen als Kandidaten in die Par
tei.

In der ersten Reihe erhob sich 
ein hochgewachsener sonnenge
bräunter junger Mann. Alle kann
ten ihn von Kindesbeinen an. 
Wöldemar wuchs in einer kinder
reichen Familie auf und hatte 
noch fünf Brüder und zwei 
Schwestern. Alle Janzens sind 
gewissenhafte Arbeiter. Die äl
testen — Peter und Johann — 
sind ebenfalls Mechanisatoren, 
Schwester Elisabeth ist Lehrerin, 
der Jüngste, Nikolaus, ist Fahrer 
und gegenwärtig im Armec- 
dlenst.

Wöldemar war sehr aufgeregt, 
er hörte und sah fast nichts. Nur 
die Worte seines Lehrmeisters 
losif Iwanenko prägten sich Ihm 
ein: „Wolodja ist ein guter Getrcl. 
debauer. Zum Boden und zur 
Technik verhält er sich wirt
schaftlich und sorgsam. Aber du 
mußt ständig lernen, andere un
terweisen und nie stillstehen."

Wöldemar wurde einstimmig 
als Kandidat in die Partei aufge
nommen.

Jetzt ist er auf dem Feld. Hier 
verläuft die vorderste Linie der 
Ernte.

Leo BILL.
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Turgai 

gressiven Mélhodc im genannten 
Sowchos „Bastomarski" .noch, vor 
kommen, sind die Endergebnisse 
gar nicht schlecht. Belm Getreide 
Iransport sind zur Zeit nur halb 
soviel Wagen im Einsatz als in den 
vergangenen Jahren.

Im Kraftverkchrsbctrieb errech
nete man. daß zur Transportie
rung des Korns vom Feld zur Ten
ne 75 Wagen nötig waren. Bei der 
Arbeit nach der progressiven Me
thode kommen dreizehn Wagen 
mit 43 Hängcrn mit dieser Arbeit 
zu Rande. Dabei spart jeder Fahrer 
täglich 8 bis 10 Liter Benzin.

In den Agrarbetrieben, wo man 
sich dieser fortschrittlichen Metho
de bediente, konnte die Erntcein- 
bringung drei bis vier Tage früher 
als gewöhnlich beendet werden. Die 
Reduzierung der Erntefristen ist 
in diesem Jahr besonders wichtig 
angesichts des späten Reifens des 
Getreides. Zur Zeit arbeiten auf den 
Feldern des Gebiets etwa 200 Bri
gaden nach dieser Methode. Sie lö
sen gemeinsam mit den Fcldbauern 
die Aufgabe, die Ernte möglichst 
rasch zu beenden und die Ver
pflichtungen beim Verkauf von Ge
treide an den Staat zu erfüllen.

Johann MOOR, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Nordkasachstan

Richard macht vor, 
was er fordert

Alt und jung kennt im Kolchos 
„Put k Kommunismu" den Getrei
debauern Richard Schaber. Umfang
reichere Erfahrungen in der Arbeit 
mit landwirtschaftlicher Technik 
und höhere berufliche Meisterschaft 
besitzt hier wohl keiner. Allein im 
Vorjahr ging Richard fünfmal als 
Sieger aus dem sozialistischen 
Wettbewerb hervor; fünfmal wurde 
in Iwanowka, der Zcntralsiédlung 
des Kolchos, ihm zu Ehren »die 
Fahne des Arbeitsruhmes gehißt. 
Auch in diesem Jahr ist der Kom
munist Schaber unter führenden 
Getreidebauern.

„Kann denn ein wahrer Getrei
debauer anders arbeiten?“ sagt Ri
chard. „Die Partei und das Volk 
lösen zur Zeit neue komplizierte 
Aufgaben von großen Dimensionen. 
Alle Hebel zur Erreichung der 
Planziele in Gang zu setzen, ist ei
ne gebieterische Forderung der 
Zeit. Einheit von Wort und Tat. In
itiative und Verantwortung, hohe 
Anforderungen an sich selbst und 
die Kollegen sind die wichtigsten 
Losungen von heute."

Seine, reichen Erfahrungen ver
mittelt Schaber großzügig ange
henden Mechanisatoren und Komoi- 
nefahrern. Als Agitator trifft er mit 
ihnen oft zusammen. Einmal wohn
te ich solch einer Zusammenkunft 
bei.

„Was heißt Aktivierung des 
Faktors Mensch während der 
Erntebergung?“ fragt er, sich an 
die jungen Getreidebauern gewandt. 
Und antwortet selbst darauf. „Es 
kommt darauf an, daß jeder einzel
ne an seinem Weizenschlag gewis
senhaft und mit vollem Kräfteein
satz arbeitet. Denn cs sind ja wir 
selbst und niemand anders sonst, 
die das Lebensmittelprogramm des 
Landes realisieren müssen."

Die jungen Kolchosbauern um 
ihn wollen wissen, wie ihm Spit
zenleistungen gelingen und wo
durch er sie erzielt.

„Jungs, ein Geheimnis solcher 
Erfolge gibt es einfach nicht“, ant
wortet Schaber. „Es gilt, sorgfäl
tig und ehrlich zu arbeiten, weder 
im kleinen noch im großen nachläs
sig zu sein. Wenn man ausspannt 
und fahrlässig ist, kommt man nie 
unter Bestarbeiter. Sofort ’ werden 
andere einen überholen."

„Richard Schaber und sein .Vor
bild spielen, bei der Erziehung der 
Jugend zur Arbeit eine große Rol
le", sagt Johann Raab, Sekretär 
der Parteiorganisation des1 Kolchos. 
„Er ist für §ie alle Helfer und Be
rater, liefert Beispiele an muster
gültiger Einstellung zur Sache."

Wie übrigens auch die anderen 
Kommunisten des Kolchos. Nach
ahmenswerte. Vorbilder sind auch 
der Agronom Adolf Alla, der Fah
rer Wöldemar Roos, der Traktorist 
Valcri Affenheim und viele ande
re. Daß das Tempo der Ernlearbei- 
ten, die im Kolchos zur Zeit auf 
Hochtouren laufen, wesentlich hö
her ist als im Vorjahr, ist nicht zu
letzt das Verdienst dieser und al
ler anderen Kommunisten, die hier 
ständig den Ton angeben.

Wöldemar PFEIFER

Gebiet Semipalatinsk

Klubs in den Sowchosabteilungcn 
Rjasanowka und Schcminowka zu
ständig. Einerseits ist das gut: wir 
haben so die Möglichkeit, die schöp
ferischen Kräfte wie auch die Mit
tel zusammenzulegen, andererseits 
aber können wir diese Möglichkei
ten kaum nutzen, weil wir keinen 
eigenen Bus haben. Das wichtigste 
ist jedoch, daß die dortigen Kolle
gen wenig Initiative an den Tag 
legen und alles auf uns abgewälzt 
haben, als wollten sie damit sagen: 
Ihr seid doch das zentrale Kultur
haus, nun seht selbst zu, wie ihr 
für uns Konzerte und andere Kul
turveranstaltungen am besten orga
nisiert.

Unsere Menschen unterstützen 
gern jede Initiative der Kulturhaus
mitarbeiter. Das sind solche Aktivi
sten wie Lydia Serdjukowa, Helene 
Fröhlich, Wöldemar Freis, der das 
Gesangs- und Instrumentalensem 
blc leitet, und Valentine Androno
wa. um nur einige; zu nennen. Oh
ne ihre Hilfe würde ich kaum aus
kommen. Doch da drängt sich von 
selbst die Frage auf: Gibt es denn 
nicht auch in Rjasanowka oder 
Schcminowka solche Enthusiasten

Ein Stahlbett
für Wolgawasser

Keine Wasserwagen fahren mehr Elf Montage- und Bautruste des
zur neuen Erdöl- und Erdgaslager- 
stättc Tengis, deren beschleunigte 
Nutzbarmachung in den Beschlüs
sen des XXVII. Parteitags der 
KPdSU vorgesehen Ist. Die Bauar
beiter aus dem den Orden des Ro
ten Arbeitsbanners tragend c n 
Schweiß- und Montagetrust des Mi
nisteriums für Bau von Erdöl- ind 
Erdgasgewinnungsbetrieben ha
ben vorfristig einen 100 Kilometer 
langen Abschnitt der transkonti
nentalen Wasserleitung „Ast-a- 
chan—Mangyschlak" montiert. Im 
nächsten Jahr wird das Wasser aus 
der Wolga über sie die Wüste er
reichen. Vorläufig aber dient die 
neue Rohrleitung als Fortsetzung 
der früher gebauten Amudarja-Was
serleitung.

Einen 1 000 Kilometer langen Bo
gen wird das 1 Meter im Durch
messer breite Rohr um die nordöst
lichen Regionen der Kaspinicdc- 
rung bilden, wo in den letzten Jah
ren große Vorkommen an Kohlen
wasserstoff entdeckt worden sind. 
Die größte Wasserleitung der 
UdSSR wird jährlich 90 Millionen 
Kubikmeter Wasser aus dem Mün
dungsgebiet der Wolga umpum- 
pen. Die Entwurfsingenieure haben 
dafür gesorgt, daß die Naturbilanz 
des großen russischen Flusses da
durch nicht gestört wird. Eine 
gewisse Reduzierung des Abflus
ses in die Kaspiscc wird sogar 
nützlich für das Meer sein. In den 
letzten Jahren ist hier der Wasser
stand plötzlich angestiegen, wo
durch zahlreiche Probleme ent
standen sind. Zum Schutz der Fi
sche wird die originelle Wasser- 
entnahmeanlage an einem der Del- 
taabflüsse der Wolga, Kigatsch, 
dienen. Ein System von „Betonglä
sern" (Absetzbehältern) mit Sjeb- 
filtern wird die Einsaugung von 
Jungfischen in das Rohr verhin
dern.

Unter einem Druck von 60 At
mosphären soll das lebenspenden
de Naß über das Stahlbett gepumpt 
werden. Die alle 100 Kilometer ge
bauten Pumpstationen werden im 
automatischen Betrieb arbeiten. 
Ein System des elektroche
mischen Metallschutzes wird die 
Außenerosion der Rohre in aggres
siven Böden unmöglich machen. 
Damit die Rohrleitung nicht von in
nen rostet, werden die Stationen 
für Wasserstabilisierung chemische 
Spezialstoffc — Inhibitoren — dem 
Wasser zuführen. In der Nähe von 
Siedlungen installierte Anlagen 
werden das Wasser wieder klar und 
sauber machen.

Die Maschinenbauer der Republik 
handhaben sicher Spitzeniechnik 
unserer Zeit. Ihre Einführung hilft 
sofort die Arbeitsproduktivität stei
gern und die Qualität der Erzeugnis
se verbessern.

Am schnellsten und am besten 
meisterte der Dreher Eduard Adam 
aus der vierten Abteilung des Ma
schinenbauwerks Nowokaraganda 
die Werkzeugmaschinen mit nume
rischer Steuerung. Sein Soll über
bietet er stets um 30 Prozent. Das 
ist vor allem das Ergebnis einer 
ständigen Vervollkommnung des be
ruflichen Könnens und des Stre
bens nach größtmöglicher Nutzung 
der Reserven. In diesem Sinne er
zieht er auch seine angehenden 
Kollegen. Als erfahrener Lehrmei
ster hat er gut ein Dutzend hoch
qualifizierter Dreher ausgebildet.

Im Bild: Der Dreher Eduard Adam 
und der Einrichter numerisch ge
steuerter Werkzeugmaschinen Juri 
Knjasew.

Foto: Heinrich Frost

und Talente? Doch, man muß sie 
nur ausfindig machen, sie für die 
Arbeit im Klub gewinnen und an
leiten. Und das ist nicht immer 
leicht, weil cs im kulturellen Be
reich noch so manche Mängel und 
auch Gleichgültige gibt.

Im Grunde genommen gibt es 
bei uns noch keinen Kultur- und 
Sportkomplex, doch wir arbeiten 
schon seit langem eng mit dem 
Sportinstrukteur des Sowchos Juri 
Noga zusammen. Wir gewinnen 
auch die Grundabteilungen der Ge
sellschaften „Snanije", der Bücher
freunde und die anderen Kulturein
richtungen des Dorfes für unsere 
Arbeit. Gemeinsam lassen sich Pro
bleme rascher lösen. Die Hauptsa
che ist, zu arbeiten und den Lands
leuten bei der Organisation ihrer 
Freizeit behilflich sein zu wollen. 
Also kommt es, um das Gesagte 
zusammenzufassen, auf die Initiati
ve an.

Karl FREIS.
Direktor des Kulturhauses im 
Sowchos „Maikolski“

Gebiet Kustanai

Ministeriums für Bau von Erdnl- 
und Erdgasgewinnuncsbetriebeii ar
beiten zugleich an diesem Objekt 
mit veranschlagten Kosten vdn 600 
Millionen Rubel. Sein erster Bau
abschnitt wird irn nächsten Jahr 
das Wasser ins Gebiet Gurjew be
fördern. und in dem darauffolgen
den Jahr wird es die Halbinsel 
Mangyschlak erreichen. Technologi
sche Abschnitte mit wirtschaftlicher 
Rechnungsführung, die mit moder
nen Schweißausrüstungen versehen 
sind, helfen die Bauarbeiten be
schleunigen und verbilligen. Weit
gehend werden hier die Erfahrun
gen der Arbeit von Arbeitern. In
genieuren und Technikern nach ei
nem einheitlichen Auftrag ausge
wertet, die beim Bau der Gaslei
tung „Jamburg—Jelez-2" gesam
melt worden sind.

Mit jedem Tag steigt die Arbeits
beschleunigung an allen Abschnit
ten der Rohrleitung. An der Spitze 
des Wettbewerbs stehen Brigaden 
der Elektroschweißer von P. Scha- 
banow, der Fahrer von N. Tschiir- 
sinow und der Isolierer von A. De
nissow. Als die Gefäßbagger mit 
dem Arbeitsanfall beim Zuschütten 
der Salzmoore nicht mehr fertig 
wurden, zeigten die Mitglieder der 
Baggerbrigade von Ä Matros ihre 
Findigkeit. Sie nutzten für die Ar
beit einen Schaufelrad-Graben
bagger, der vier Gefäßbagger er
setzte.

Die europäisch-asiatische Wasser
leitung wird einen neuen Impuls 
für die Entwicklung der Wüstenre
gion geben. Für die Wartung des 
Rohrstrangs werden entlang des
selben einige Siedlungen mit kul
turellen und sozialen Einrichtun
gen entstehen. Der Überfluß an 
Wasser wird eine Erweiterung von 
Nebenwirtschaften, Saatflächen und 
Hofland ermöglichen.

Lange Zeit hat das Ministerium 
keinen Generalauftragnehmer für 
den Bau von Wohnungen, sozialen 
und kulturellen Einrichtungen für 
das Bedienungspersonal im Man- 
gyschlaker Teil der Wasserleitung 
bestimmt. Dabei soll sie 1988 schon 
vollständig in Betrieb genommen 
werden. In dieser Situation hat das 
Man gyschlaker Gebietsvollzugsko
mitee den erzwungenen, doch ge
rechten Beschluß gefaßt, vorläuüg 
kein Land für den Rohrstrang und 
für andere Bauwerke der Wasser
leitung zuzuteilen.

(KasTAG)

Ökonomische 
Hebel in Aktion

In den Stadt- und Dorégeschäf- 
ten des Gebiets Pawlodar begegnet 
man jetzt nicht mehr von weither 
gebrachten Gabeln. Eß- und 
Schaumlöffeln. Auf den Ladenti
schen Hegen Erzeugnisse der örtli
chen Eßbcstcckfabrik, die sich einer 
hohen Nachfrage erfreuen, denn sie 
sind schön, elegant und billig.

Die Brigade von L. Terjochina, 
die Eßbestecke produziert, hat den 
Ausstoß dieser Erzeugnisse bei 
gleicher Zahl der Brigademitglie
der um das 2fachc erhöht, wobei 
die Qualität ein hohes Niveau auf
weist. Die Arbeitsproduktivität ist 
um 30 Prozent und der Arbeitslohn 
um 26 Prozent gestiegen.

Ende des vorigen Planjahrfünfts 
war hier das Zuwachstempo der 
wichtigsten Kennziffern ins Stocken 
geraten, als wäre der Produktions
prozeß auf ein unsichtbares Hin
dernis gestoßen. Der ökonomische 
Dienst des Betriebes hat dieses Hin
dernis herausgefunden: Die Hilfs
abteilungen des Reparaturdienstes 
arbeiteten auf alte Art und Weise: 
ging z. B. eine Werkzeugmaschine 
kaputt, reglen sich darüber der Ar
beiter und der Leiter auf, der Re
paraturschlosser aber bewahrte sei
ne Ruhe — sein Gehalt beeinträch
tigte diese Betriebsstörung nicht.

„Das Zusammenwirken der Hilfs- 
und Hauptbereiche der Produktion 
ist ein akutes Problem der meisten 
Betriebe", sagt K. Nassyrow, Di
rektor des Betriebs. „Nun haben 
wir alle Dienstbereiche eng ver
knüpft: Die Arbcitsentlohnung al
ler hängt ab von dem Umfang und 
der Qualität der Produktion."

Das Kollektiv hat die Aufgaben 
für acht Monate vorfristig erfüllt 
und über den Plan hinaus Eßbe
stecke von Spitzenqualität im Wer
te von Zehntausenaen Rubel reali
siert. Die Initiative der Eßbesteck
fabrik ist von vielen Betrieben auf
gegriffen worden.

(KasTAG)
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Panorama Die nukleare Gefahr bannen
Die 41. UNO-Vollversammlung 

beginnt im Hauptsitz der Verein-

In den Bruderländern

Jugendbrigaden 
stehen ihren Mann

BUDAPEST. Belm Bau von 
Wohnkomplexen, Kindereinrich
tungen. Schulen und Agrarob- 
jekten arbeiteten In diesem Jahr 
die Mitglieder der ungarischen 
Jugend-Baubrigaden. Am 
beltssemester beteiligten 
mehr als 43 000 Hoch-, 
Berufs- und Oberschüler.

Der Arbeitssommer '86 
lief Im Aufgebot des XI. Kon
gresses des Ungarischen Kom
munistischen Jugendverbandes, 
der Im Mal dieses Jahres statt
gefunden hat. In Erfüllung sei
ner Beschlüsse arbeiteten die 
Mitglieder der Jugend-Baubri

gaden mit viel Schwung und 
Nutzen beim Bau der Budapester 
U-Bahn, auf dem Patenobjekt des 
Jugendverbandes — dem Kern
kraftwerk In Paks sowie bei der 
Wiederherstellung einmaliger ar
chitektonischer Ensembles vie
ler Städte der Republik.

Bel der Erfüllung ihrer Pro
duktionspläne halfen den ungari
schen Studenten etwa 12 000 Al
tersgenossen aus den sozialisti
schen Bruderländern als Mit
glieder Internationaler Baubriga
den. Das Emblem der Brigade 
„Inter SBB ’86 ‘, organisiert 
vom ZK des Ungarischen Ju
gendverbandes. schmückte auch 
die Windjacken sowjetischer Stu- 

am

Ar- 
sich 

Fach-,

ver-

denten, die traditionsgemäß 
Arbeitssemester teilnahmen.

Unter freigebiger 
tropischer Sonne

HAVANNA. Die freigebige 
tropische Sonne, die einmalig 
schönen Badestrände, die Bau
denkmäler der alten Städte und 
die traditionelle Gastfreundschaft 
der Kubaner locken eine immer 
größere Zahl von Auslandstouri
sten auf die Freiheitsinsel. Laut 
Angaben des Nationalen Instituts 
für Tourismus haben allein In 
der ersten Hälfte dieses Jahres 
mehr als 100 000 Touristen aus 
vielen Ländern Kuba besucht.

Die Regierung der Republik 
schenkt oer Entwicklung des 
Tourismus große Aufmerksam
keit. Im laufenden Planjahrfünft 
beabsichtigt man, rund 500 Mil
lionen Peso für den Bau neuer 
Hotels und Erholungszentren zu 
bewilligen. Die ..Karibische Per
le", wie man Kuba mit Recht 
nennt, wird in den nächsten fünf 
Jahren 1,2 Millionen Auslands
touristen aufnehmen können: das 
ist doppelt so viel als Im vorigen 
Jahrfünft.

Angesichts des In der ganzen 
Welt anwachsenden Interesses 
für die sozialökonomischen Lei
stungen Kubas stellt die staatli
che Organisation für Tourismus 
..Cubatur" Sonderprogra m ni e 
auf, die es ermöglichen, sich mit 
der Entwicklung des Gesundheits
schutzes. der Volksbildung und 
mit anderen Lebensbereichen des 
Landes bekanntzumachen.
dank dem Auslandstourismus zu
nehmenden Einkünfte ermögli
chen es zugleich, das Ausmaß 
der Arbeiten zur Restaurierung 
der wertvollsten Baudenkmäler 
planmäßig zu erweitern.

Waldhestand 
erhaltRfi

BUKAREST. In Rumänien hat 
sich die Bewegung für Erhal
tung und Vermehrung des Wald
bestandes entfaltet. És wird ein 
Komplex zum Schutz von E'.chen, 
Buchen und anderen wertvollen 
BauniForten sowie zur Wieder
herstellung Ihrer Bestände ent
wickelt.

Die während der bürgerlichen 
und Gutsbesitzerordnung ver
nichteten Wälder wurden auf ei
ner Fläche von 298 000 Hektar 
restauriert. Die Aufforstungsar
beiten werden landesweit auf 
Bergabhängen, entlang den Stra
ßen, Kanälen und Flüssen durch
geführt. Die Holzgewinnungs
und -Verarbeitungsbetriebe wett
eifern um abfallosen Holzver
brauch und um die Einführung 
hocheffektiver Verarbeitungsver
fahren. Im Rahmen des Pro
gramms der Erhaltung und Ver
mehrung der Waldreichtümer ist 
Im Donaumündungsgebiet, in der 
Dobrudscha und anderen Gegen
den das Fällen von Bäumen zu 
Industriezwecken verboten. Bis 
1990 wird der Waldbestand der 
SRR 6 Millionen Hektar betra
gen. Allein im Donaudelta wird 
er sich um 350 000 Hektar vergrö
ßern. Dabei sollen die wertvoll
sten Baumarten wie Elche. Esche. 
Ahorn und Nußbaum bevorzugt 
werden.

Es gibt keine größere
und edlere Aufgabe

Unter den gegenwärtigen Be
dingungen, da Berge von Waffen 
angehäuft worden sind und die Ge
fahr einer nuklearen Katastrophe 
über der Menschheit heraufgezogon 
ist. gibt cs keine größere und ed
lere Aufgabe, als für einen dauer
haften Weltfrieden zu kämpfen. 
Das erklärte Andre Lajonie, Mit
glied des Politbüros und Sekretär 
des ZK der FKP, auf einer Massen
kundgebung, in der das Fest der 
Zeitung „L'Humanitc" seinen Ab
schluß fand. Der Redner würdigte 
die Friedensinitiativen 
wjelunion. die darauf 
sind, die Kernwaffen vollständig zu 
vernichten und eine friedliche Zu
kunft für die Menschheit zu ge
währleisten. Er wies auf die außer
ordentlich große Bedeutung hin. 
die die weitere Verlängerung des 
sowjetischen einseitigen Moratori
ums für alle Kernexplosionen hat. 
Washington müsse die Bekundun
gen des guten Willens durch die 
Sowjetunion positiv beantworten, 
und Frankreich müsse ebenfalls

der So- 
gerichtet

Friedensinitiativen unterbreiten, be
tonte Andre Lajonie.

A
Der ehemalige Präsident Portu

gals Francisco da Costa Gomez. 
Vizepräsident des Weltfriedensra
tes, hat die Entscheidung der So
wjetunion über die Verlängerung 
des Moratoriums für alle Kerntests 
begrüßt.

„Die neue Fricdcnsinitialivc der 
UdSSR ist ein kühner politischer 
Schritt, um alle Kernwaffenarse- 
nalc bis zum Jahr 2000 zu beseiti
gen und eine allgemeine Sicherheit 
auf unserem Planeten zu erreichen", 
sagte .er.

Die Weigerung der Reagan-Admi
nistration, sich dem sowjetischen 
Moratorium anzuschließen, unter
strich Francisco da Costa Gomez, 
verdeutliche das Streben Washing
tons, mit der Vorbereitung zu 
„Sternenkriegen" fortzufahren, was 
die Menschheit an den Rand der 
Vernichtung bringen wird.

A
Das einseitige Moratorium der 

Sowjetunion für. nukleare Explosio
nen und dessen Verlängerung bis 
zum I. Januar 1987 hat große in
ternationale Bedeutung, erklärte 
der finnische Parlamcntsabg.eordnc- 
te Sten Socdcrstroem. Dieser Be
schluß, dessen Bedeutung überzeu
gend in den Antworten des Ge
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
M. S. Gorbatschow auf die Fra
gen des Chefredakteurs der „Ru
de Pravo" zum Ausdruck , gekom
men ist, als auch eine ganze Reihe 
anderer Fricdcnsinitiativcn der So
wjetunion zeigen, daß jetzt wie nie 
zuvor die Möglichkeiten für eine 
entscheidende Wende in der Ab
rüstung gegeben sind. In diesem 
Zusammenhang, sagte der finni
sche Parlamentarier, wächst beson
ders die Rolle der Friedensbewe
gung zur Mobilisierung breiter 
Massen der Öffentlichkeit zur Un
terstützung der Forderung nach 
einem völligen Verbot von Nukle
artests.

ton Nationen. Die vorläufige Tages
ordnung des repräsentativsten Fo
rums der Staaten der Welt bein
haltet mehr als 140 Fragen. die 
die ganze Vielfalt und Kompliziert
heit der internationalen Lage In 
dieser entscheidenden Phase der 
Weltenlwicklung widerspiegeln. Im 
Mittelpunkt der Tagesordnung ste
hen die von der Sowjetunion und 
anderen sozialistischen Ländern 
cingebrachlen Fragen der Ge
währleistung des Weltfriedens und 
der Sicherheit sowie der Bannung 
der nuklearen Gefahr. Darin findet 
die wachsende Erkenntnis der Not
wendigkeit einer neuen Denkweise 
im nuklear-kosmischen ~ 
durch die internationale 
schalt ihren Niederschlag, 
darauf zurückzuführen, ............
Rettung der Erde von einem atoma
ren Tod die Sache aller Völker ist.

Gerade in diesem Jahr ist die 
Welt Zeuge der außerordentlich be
deutsamen sowjetischen Friedens
initiativen geworden, die von der 
Sorge um die Geschicke der Mensch-

Zeitalter 
Gemcin- 

Sie ist 
daß die

heil getragen war, sagte der UNO- 
Botschafter der UdSSR A. Belono-
gow In einem TAS$-Gcspräch. yön 
deren Realisierung hänge die 
Hauptfrage ah, die vor der Mensch
heit stehl, nämlich unter den Be
dingungen eines Friedens 
ner gutnachbarlichen ~.... .......
arbeit zu leben oder in den Flam
men eines nuklearen Infernos 
terzugehen. Diese Initiativen seien 
von der internationalen Gemein
schaft umfassend unterstützt wor
den. was günstige Voraussetzungen 
für die erfolgreiche Arbeit der 41. 
I 'NO-Vullversamm 1 ii n g schaffe, 
A. Belonogow verwies weiter dar
auf. daß die jüngste Entscheidung 
der UdSSR, das einseitige Morato
rium für Kernexplosionen bis zum 
I. Januar nächsten Jahres zu ver

engern, in den Vereinten Natio
nen, die sich seil mehr als drei 
Jahrzehnten mit dem Problem der 
nuklearen Tests befassen, eine be
sonders tiefe Resonanz gefunden 
habe.

Das Moratorium wird als konkre
ter Ausdruck des neuen politischen 
Denkens, als gewichtiger Beitrag

und ei- 
Ziisammen-

un-

angeschen. damit d$s zum Jahr des
Friedens erklärte Jahr 1986 in der
Geschichlc seinem Namen gerecht 
wird.

Die UNO-Vollversammlung muß 
auch die Wege zur Beseitigung re
gionaler Konflikte auf der (jrtind 
läge der im UNO-Charta veranker
ten Prinzipien der Nichtanwendung 
von Gewalt, der Nichteinmischung 
in die inneren Angelegenheiten ei
nes Staates, der Achtung ihrer Sou
veränität und Rechtes, das eigene 
Schicksal zu wählen, ökohofniSche 
und soziale Probleme. Aufgaben 
zur Beseitigung der Apartheid Und 
der kolonialen Überreste erörtern. 
Zu den akutesten Problemen zählt 
die Frage zu Namibia. das sich 
nach wie vor unter dem Kolonial
joch der rassistischen Repulbik Süd
afrika befindet, die sich auf ihre 
westlichen Schirmherren, vor allem 
auf die USA stützt. Die anr 17. 
September beginnende UNO-Son- 
derlagung wird die Aufgabe haben, 
zur schnellstmöglichen Realisierung 
des UNO-Bcschlusscs, Namibia die 
Unabhängigkeit zu gewähren, bei
zutragen.

Wohlverdiente
Die Gründer und Kovorsitzenden 

der internationalen Bewegung „Ärz
te der Welt für Verhinderung ei
nes Nuklcarkrieges" — der ameri
kanische Professor Bernard Lown 
und das sowjetische Akademiemit
glied Jewgeni Tschasow — ha
ben die ..Nationale»! Auszeichnun
gen für Humanismus" erhalten. Die 
amerikanische öffentliche Organisa
tion „Führende Geschäftsleute für 
Kontrolle der nuklearen Rüstun
gen“ verlieh ihnen ihre höchste 
Auszeichnung, die jährlich für her
ausragende Beiträge zur Festigung 
des Friedens vergeben wird. Ber
nard Lown hob auf der in Phila
delphia anläßlich der Überreichung

Auszeichnung
der Auszeichnung durchgeführten 
Festveranstaltung hervor, d i c 
Hauptaufgabe der Gegenwart be
stehe darin, das Leben auf der 
Erde zu bewahren. Dies könne nur 
durch die Beendigung des nuklearen 
Wettrüstens erreicht werden. „Un
ser erstes ärztliches Gebot war und 
bleibt das eine, nämlich ein Abkom
men zwischen der UdSSR und den 
.USA über ein beiderseitiges und 
kontrollierbares Verbot der unter
irdischen nuklearen Tests, das den 
Auftakt zu ernsten Verhandlun
gen über eine Reduzierung der 
nuklearen Rüstungen geben könn
te". sagte Bernard Lown.

Mongolei verurteilt 
SDI-Beteiligung

Die Entscheidung der Regierung 
mit der 

- eine Be- 
Realisie-

Japans, Verhandlungen 
USA-Administration über 
teiligung Japans an der 
rung des amerikanischen SDI-Pro
gramms aufznnehmen, -ist ein prak
tischer Schritt zur Einbeziehung 
Japans in die Realisierung <l?r 
USA-Vorhaben, die Entwicklung 
von Weltraumangriffswaffen und 
Ausdehnung des Wettrüstens auf 
den Weltraum zum Ziel haben. Das 
erklärte ein Sprecher des Außenmi
nisteriums der Mongolischen Volks-

Japans
republik in Ulan-Bator. Wie er 
weiter betonte, steht diese Aktion 
der Regierung Japans im Wider
spruch zu den grundlegenden In
teressen der internationalen Ge
meinschaft. Der äußerst negative 
Charakter dieses Schritts wird vor 
dem Hintergrund der konstrukti
ven Vorschläge der Sowjetunion 
zu einer einschneidenden Reduzie
rung und Vernichtung der nulkca- 
ren und der anderen Massenver
nichtungswaffen sowie deren prak
tischer Schritte in dieser Rich
tung besonders deutlich,

In wenigen Zeilen

Die

tâ':

Nach dem AHenlal auf den Führer der faschistischen Junta hat sich die 
Lage in Chili aufs äu”e sf- verschärft. Gegenwärtig ist über das ganze Land 
der Belagerungszustand und in der Hauptstadt Ausgehverbot verhängt. 
Durchsuchungen und Verhaftungen (unser Bild) sind zu Massenerscheinun
gen geworden.

Foto: TASS

Buch über „Sternenkriegsprogramm verboten
Bin Buch Richards Ennals über 

den gefährlichen Charakter des 
„Sterncnkrieg“-Programms, das in 
Vorbereitung zum Druck war, ist 
bestimmten Kreisen in Großbritan
nien offenbar gegen den Strich ge
gangen. Der Verlag „John Whiley 
and Sons Limited", der die Probe
exemplare des Buches bereits her- 
ausgebracht hatte, lehnte dessen 
weiteren Druck ab.

Diese überraschende Entschei
dung sei zweifellos unter Jetn 
Druck bestimmter Stellen" getrof

fen worden, schreibt Richard En
nals In einem an die Verleger ge
richteten Brief. Der Verlag habe 
bereits mehrere Tausend Exempla
re des Buches gedruckt. Nunmehr 
befänden sie sich unter Verschluß.

Noch mehr, der Titel des Buches sei 
aus allen Katalogen gestrichen 
worden. In einer wirklich freien 
Gesellschaft „werden Bücher ge
schrieben, damit man sie liest und 
nicht damit man sie verbrennt 
oder zur Makulatur macht", wird 
in dem Brief betont.

In dem publizistischen Buch sei 
nicht nur oer kritische Standpunkt 
des Verfassers zu den amerikani
schen Plänen zur Militarisierung 
des Weltraums dargelegt worden, 
stellt Richard Ennals in seinem 
Brief weiter fest. Darin würden 
außerdem die Meinungen des 
Führers der Labour Party Nell 
Kinnock. des Vorsitzenden der So
zialdemokratischen Partei Chirley 
Williams und des Führers der Lf-

beralen Partei David Steel wieder- 
gegeben. Exemplare des Buches sei
en bereis im Juli an Massenme
dien, Vertreter der Regierung der 
Thories und des USA-Außenmi- 
nistcriums verschickt worden.

Richard Ennals schreibt in sei
nem Brief ferner: „Als ich an mei
nem Buch arbeitete, 
nicht an materielle 
halte lediglich vor, den Menschen 
die Momente bewußt zu machen, 
die ich für besonders wichtig halle." 
Das Buch habe „keinen verleumde
rischen Charakter". und sein Er
scheinen laufe weder den Geset
zen Großbritanniens noch den Ge
setzen der USA zuwider. Die Ver
leger wurden einfach eingeschüch- 
tert, betont er.

dachte ich
Vorteile. Ich

KABUL. Die Streitkräfte der 
Demokratischen Republik Afghani
stan haben nach einem Bericht der 
Nachrichtenagentur Bakhtar zwei 
große Banden afghanischer Kon
terrevolutionäre vernichtet, die in 
den Provinzen Baghlan und Zabul 
operiert hatten. Es sei eine große 
Zahl von Panzerminen, rückstoß
freien Geschützen, anderen Waffen 
sowie ein Munitionsdepot erbeutet 
worden.

VENEDIG. Eine Ausstellung von 
Gemälden und Zeichnungen Marc 
Chagals ist im Rahmen des in
ternationalen Treffens „Europa und 
seine Menschen" in Venedig eröff
net worden. Der besondere Dank 
der Veranstalter galt dem Ministe
rium für Kultur der UdSSR, der 
sowjetischen Botschaft in Italien 
sowie Moskauer und Leningrader 
Museen, die zahlreiche Werke Cha
gals für diese Exposition zur Ver
fügung gestellt hatten, von de
nen viele zum erstenmal in Italien 
gezeigt werden.

NEW YORK. Die Mission des 
ständigen Beobachters der Palästi
nensischen Befreiungsorganisation 
bei der UNO hat den UNO-Gene- 
ralsekretär ersucht, alle ihm zur 
Verfügung stehenden Mittel einzu- 
SClzen, um die barbarischen An
griffe Israels auf die palästinensp 
sehen Flüchtlingslager zu unterbin
den.

„Nieder mit den Machenschaften intriganter Politiker! 
Wir fordern strikte Gewährleistung der Demokratie! 
Gebt den Wählern das Recht zur Auswahl!" — Unter 
diesen Losungen fand eine Massenkundgebung im 
Zentrum der französischen Metropole vor dem Gebäude 
des Ministeriums des Innern statt. Sie wurde auf Initiati
ve der Französischen Kommunistischen Partei aus Pro
test gegen die Absicht der Regierung der Rechts- 
mehrheit veranstaltet, die Grenzen der zur Zeit existie
renden Wahlbezirke abzuändern und bei der Abstim-

mung zum Mehrheitssystem in zwei Wahlgängen zurück
zukehren. An der Kundgebung beteiligten sich Tausen
de und Abertausende Franzosen, kommunistische Abge
ordnete aus verschiedenen Städten und Departements 
des Landes. Die Kommunistische Partei wird den Kampf 
gegen die antidemokratische Reform des Wahlsystems 
forfsetzen, sie fordert die Abschaffung dieser volksfeind
lichen Projekte, erklärte zu Beginn der Kundgebung 
Georges Marchais, der Generalsekretär der FKP.

Foto: TASS

Offener Brief von
Ein offener Brief der afghani

schen Nachrichtenagentur Bakhtar 
an den UNO-Generalsekrclâr ist 
als ein Dokument der UNO-Voll
versammlung und des Sicherheits
rates verbreitet worden. Darin wur
de die Weltgemeinschaft auf die 
Ignorierung aller Normen der Mo-

Bakhtar an UNO-Generalsekretär
ral und aller internationalen Spiel
regeln durch den amerikanischen 
Imperialismus im unerklärten Krieg 
gegen das afghanische Volk auf
merksam gemacht.

In Verletzung des Genfer Pro
tokolls von 1925 hätten die konter
revolutionären Banden die von

westlichen Geheimdiensten bezo
genen chemischen Waffen mehrfach 
eingesetzt und setzten sie weiter
hin ein. Das führe zum Tod vieler 
Menschen. In dem Brief wird der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß 
die UNO diese verbrecherische , Ak
te verurteilen werde.

Was wird mit dem Ruhrgebiet?
In den letzten Ausgaben der 

'ostdeutschen Zeitschrift „Stern" 
blätternd, stieß ich auf eine gan
ze Serie eigenartiger Reklamesei
len. Die Eigenartigkeit bestand dar
in, daß diese Reklame weder ei
ne Sorte Likör mit kompliziertem 
Rezept noch Zigaretten, noch Ra
diogeräte neuester Muster anprie
sen; sic forderte einfach dazu auf, 
mit anderen Augen auf das Ruhr
gebiet zu schauen, seine ~ " 
heften und Möglichkeiten 
schätzen.

Die Reklame war nicht
Wozu war das nötig? Die Antwort 
darauf könnte vielleicht der Arti
kel aus der englischen Zeitschrift 
„The Economist" geben. Dort heißt 
cs: „Dieses Gebiet, das viele Jahre 
die Triebkraft der Wirtschaft der 
BRD war, bat Probleme, die sich 
ebenso tinüberwindbar erweisen 
können wie die Probleme von Mer- 
seyside in Großbritannien (Graf
schaft mit dem Zentrum Liverpool, 
in der die Wirtschaft 
Jahre stagniert) und 
gen in Frankreich."

In der Juniausgabe
Schrift „Guten Tag", die vom Bun
desamt Presse und Information für 
den sowjetischen Leser licrausgcgc- 
ben wird, finden wir nichts über 
diese Probleme. Doch wir wollen 
den Herausgebern keinen Vorwurf 
machen. Die Ausgabe, ganz dem 
Bundesland Nordrhein-Westfalen ge
widmet (das Ruhrgebiet, das sich 
von Duisburg und der Wesel im 
Westen bis Hamm und Hagen im 
Osten erstreckt, Ist ein Teil da
von), war extra für die Ausstel
lung dieses Landes vorbereitet wor
den, die Ende Juni — anfangs Ju
li in Moskau stattfand. Als Gast 
will man ja immer imposant aus
sehen. Tatsache bleibt jedoch: Das 
industrielle Herz Westdeutschlands 
(das Ruhrgebiet liefert neun Pro
zent des Bruttoinlandsprodukts der 
BRD) befindet sich laut Bewertun
gen vieler einheimischer und aus
ländischer Spezialisten im Vorin
farktzustand.

Finster ist hier natürlich 
alles. Die Werktätigen 
gebiets stimmen bereits 
teljahrhundert lang ständig für die 
Linken, und die sozialdemokrati
schen Regierungen haben recht viel 
Mühe aufgebolen, um den ziemlich 
unrühmlichen Ruf eines „deutschen 
Kesselhauses“ zu verwehen, der 
dem Ruhrgebiet seit dem Ende des 
vorigen Jahrhunderts anhaftet, seit 
der Zeit also, als östlich der Stadt 
Essen das erste Flöz der berühmten 
Ruhrkohlc entdeckt worden war 
Wohl die beeindruckendsten Erfolge 
sind auf dem Gebiet des Umwelt-

und die 
hat das 
geführt, 

heute die

Schön- 
einzu-

billig.

schon lange 
von Lothrin-

der Zeit-

nicht 
des Ruhr
ein Vier-

Schutzes erreicht worden 
Ausstellung in Moskau 
nicht schlecht vor Augen 
Freilich antworten auch 
meisten Bundesbürger negativ auf
die Frage, ob sic ihren Urlaub im 
Ruhrgebiet verbringen möchten, 
bekennt die Zeitschrift „Guten 
Tag“, über stereotypes Denken 
klagend. Doch sowohl die spürba
re Verringerung der ausgestoße
nen Industrieabfälle als auch die 
ersten Versuche, im Rhein zu ba
den. in den jährlich immer noch 
400 000 Tonnen Mineralsalze gelan
gen, sind nur ein Teil der ' 
lichkeit. Vielleicht der 
doch keinesfalls größte.

Gleich einer Gewitterwolke hängt 
über dem Ruhrgebiet die Arbeits
losigkeit. Der Sender „Deutsche 
Welle" teilte im August in einer 
Sendung stolz mit, in Essen bleibe 
jetzt nur noch eine Kohlengrube in 
Betrieb, die anderen seien stillge
legt. Auf diese Weise will man für 
die Gesundheit der Menschen ge
sorgt haben.

In Wirklichkeit aber ist das eine 
Folge der planlosen Wirtschaft, die 
sich ausschließlich nach der Ent
wicklungskonjunktur der kapitali
stischen Wirtschaft richtet. Solan
ge .Stahl und Kohle stark gefragt 
waren, dominierten diese in der 
örtlichen Produktion, und kaum 
einer hätte Kapital in andere Zwei
ge investiert. Die Zeitschrift „The 
Economist“ schreibt: „Am Anfang 
des Jahrhunderts hat dieses Ge
biet die Entwicklung der Elektro
industrie versäumt." Nach dem 
Krieg blieb die Situation mehrere 
Jahre lang günstig für die dort 
traditionellen Zweige, und das 
Ruhrgebiet „versäumte“ den Auto- 
inobilbau (der ist außerhalb dieses 
Gebiets stationiert, außer einem 
einzigen Opel-Werk, heute einer 
Zweigstelle der amerikanischen 
Firma „General Motors") und die 
Elektronik. Doch bereits Ende der 
50er Jahre wurde die Kohle 
dein Markt immer mehr durch Erd
öl, später durch Naturgas 
Atomenergie verdrängt. Die Gru
ben wurden eine nach der anderen 
stillgelegt. Im Vergleich zum 1955 
erreichten Rekordniveau von 121 
Millionen Tonnen hat sich die Koh
lengewinnung jetzt um die Hälfte 
verringert. Ab 1965 wurden in der 
extraktiven Industrie etwa 70 Pro
zent der Arbeitsplätze gekürzt; die 
verbliebenen Gruben wurden zu ei
nem einheitlichen Trust „Ruhrkoh- 
lc" verschmolzen, der unter der 
Kontrolle der örtlichen und der 
Bundesbehörden steht. Das Privat
kapital hat sich glücklich in vor
teilhaftere Zweige verlagert. Der

Wirk
beste,

auf

und

Prozeß der Reduzierung der Ar
beitsplätze dauert an (in den 
Jahren 1984—1985 wurden noch et
wa 2 500 Personen entlassen). „Der 
Abbau des wichtigsten Kohlenflö
zes rückt immer v. eiter nach Nor
den vor", schreibt „The Economist". 
„Zurückgelassen werden Gruben- 
arbeitcrsiedlungen. stillgelegte Koh- 
lenwcrke und vorfristig pensionier
te Kumpel."

Nach der Kohlengewinnung 
sank auch die Stahlproduktion. 
Das Wachstum der Arbeitsprodukti
vität in den modernisierten Stahl
werken des Ruhrgebiets verstärkte 
den Prozeß der Kürzung der Ar
beitsplätze, hervorgerufen durdh 
das Sinken der Nachfrage nach 
StalJ und die Konkurrenz der aus
ländischen Unternehmer, deren Auf
wendungen geringer waren. Die 
Beschäftigung in diesem Gebiet 
litt noch mehr dadurch. daß die 
Liquidierung eines Arbeitsplatzes 
in der Hüttenindustrie laut Berech
nungen auch zum Verlust von zwei 
Arbeitsplätzen in anderen Zweigen 
führt.

Die kapitalistischen Konzerne 
fanden einen Ausweg: Sic machten 
die Produktion vielfältiger, indem 
sie die Herstellung neuer Erzeug
nisarten meisterten. Zum Beispiel 
macht bei den bekannten „Pfei
lern" der Eisenhütteninduslrie 
„Krupp“ und „Thyssen" die Stahl
produktion nur ein Drittel des Ab
satzes aus. Diese Korporationen 
ziehen es vor. das Geld 
ihrem Heimatland, sondern 
land zu investieren, wo die 
kräfte billiger und nicht 
spruchsvoll sind. Das Großkapital, 
darunter das ausländische, „zieht", 
wie „The Economist“ bezeugt, 
„überhaupt warme südlichen Län
der der BRD mit ihren Elektronen- 
firmen und zuverlässigen konserva
tiven Regierungen vor.“

Infolgedessen wächst die Arbeits
losigkeit im Ruhrgebiet rascher als 
insgesamt in der Bundesrepublik. 
Hier sind 15 Prozent der Arbeiter 
überflüssige Menschen, im Landes
maßstab beträgt diese Ziffer zehn 
Prozent. Nicht genug, daß die 
Menschen manchmal direkt 
Elend geraten (es sei erinnert: die 

in der 
__  _ .o des 
Lohnes in den letzten 20 Arbeits
tagen, den Lohn für Überstunden 
nicht miteingerechnet; gezahlt wird 
sic bestenfalls zehn Monate lang); 
die Auszahlung der Arbeitslosenun
terstützung belastet schwer die 
Haushalte der ohnehin verarmen
den S'ädte des Ruhrgebiets.
I 000 Arbeitslose bedeuten 
Verringerung der Summe

nicht in 
im Aus- 
Arbeit s-
so aii-

ins

Arbeitslöeenunterstützung 
BRD beträgt nur 68 Prozent

Steuerabführungen und der Lei
stungen für das System der so
zialen Fürsorge um 20 bis 25 Mil
lionen Mark und eine jährliche 
Streichung von 12 bis 13 Millio
nen Mark aus dem Haushalt. Zu
dem bringt das Schrumpfen der 
Industrieproduktion die Verringe
rung der Steuersummen von den 
Korporationen mit sich. Lind die 
Firmen schwinden immer weiter... 
Im April I. J. ist die größte Ma
schinenbaugesellschaft der BRD 
— die „Gutehoffnungshüttc" mit 
der Maschinenbaufirma „Maschi
nenfabrik“ verschmolzen, deren Re
sidenz sich in Bayern befindet, 
und hat ihr Hauptquartier aus der 
Ruhrstadt Oberhausen, wo cs sich 
seit 1758 befand, sofort an einen 
anderen Ort verlegt. Vorläufig hat 
die Arbeitslosenzahl zwar nicht 
besonders zugenommen, doch die 
Stadt hat einen wahrhaft psychi
schen Schock erlebt, wie die Presse 
meldet.

Wohl eben deshalb offenbart 
sich im Ruhrgebiet so klar auch ei
ne andere für die BRD besorgnis
erregende Erscheinung: der de
mographische Rückgang. Vor zwei 
Jahren erschien das Buch des west
deutschen Professors Robert Hepp, 
das — trotz des Fragezeichens — 
den erschreckenden Titel „Die 
Deutschen — ein Volk in der To
des-Spirale?“ trägt. Hepp schrieb 
über den Rückgang der Geburten
zahl. 1972 wurden in der BRD 
erstmals mehr Sterbefälle als Ge
burten registriert. Seitdem hat sich 
dieser Prozeß bedeutend beschleu
nigt. Im Ruhrgebiet ist dieses 'Ver
hältnis eines der ungünstigsten. 
Die Sterblichkeit ist um 30 Pro
zent höher als die Geburtenzahl. 
Hauptsächlich dadurch hat sich die 
Bevölkerung des Gebiets seit 1970 
urn 7,5 Prozent verringert.

Was wird mit dem Ruhrgebiet 
werden? Diese Frage schwebt in 
der Luft nicht nur in diesem im
mer noch am dichtesten bevölker
ten Bundesland der BRD. son
dern auch in der ganzen Bundesre
publik. Das Gebiet bedeutet 
die BRD sehr viel. Die auf 
Reklameseiten der Zeitschrift 
„Stern" veröffentlichten Umfragen
ergebnisse zeigen, daß die Bewoh
ner der Gebiete ihre Treue zu die
ser malerischen und traditipnsrei- 
chen Region bewahren. Aber was 
wird werden angesichts der Fest
stellung von „The Economist”: 
„Das Ruhrgebiet verliert seine in
dustrielle Bedeutung“?

für 
den

Alle 
eine 
der

\ aleri BERG, 
Berichterstatter 

der „Freundschaft'*
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In guter Stimmung
Die Futterbeschaflung wird im 

Sowchos „Kanoncrski" des Rayons 
Bcskaragaiski, Gebiet Semipala- 
tmsk, stets ernst genommen. Auch 
in diesem Sommer haben die Sow- 
choswerklätißcn ihr Mögliches ge
tan, um das Vieh für den ganzen 
Winter mit gutem, vitaminreichem 
Futter zu versorgen.

Für die tadellose Arbeit der 
Technik wurde beizeiten gesorgt. 
Schon die erste Etappe der Fut
terbeschaffung brachte gute Ergeb
nisse der wohldurchdachten Vorbe
reitung mit sich: Der Sowchos wur
de als Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb des Gebiets anerkannt 
und mit der Roten Wanderfahne 
ausgezeichnet. Unter den Schritt
machern waren Alexander Merz, 
Friedrich Ring. Sergej Ponoma
rjow. Philipp Spät u. a. Die Best
arbeiter wurden mit Diplomen, Eh
renurkunden und Geldprämien ge
würdigt.

Doch nicht allein die exakte Ar
beitsorganisation liegt dem Erfolg 
der Futterbeschaffer zugrunde. Vie
les hängt auch von den Wohnbe
dingungen. von der kulturellen und 
dienst Icistungsmäßigen Betreuung 
der Feldbauern ab. Dies alles blieb 
auch nicht außer acht. In den Ro
ten Ecken der Feldstütznunkte konn
te man nach Feierabend Fernsehen 
und neue Zeitungen lesen, 
mäßig kam der Filmwagen 
Feld. In guter Stimmung 
dann auch besser gearbeitet.

Regcl- 
aufs 

wurde

Alex KAHM

Gebiet Semipalatinsk

Die Kinder 
sind umsorgt

In der Kalininstraße von Batam- 
schinsk liegt inmitten des grünen 
Laubs der Kindergarten „Malysch“, 
wohin die berufstätigen Frauen, 
Mitarbeiterinnen der Bergverwal
tung Kimpersai, jeden Morgen ih
re Kinder bringen. Dafür, daß die 
Kinder sich da nicht schlechter als 
zu Hause fühlen, sorgt das einträch
tige Kollektiv der Kinderpflcgerin- 
nen. Manche Eltern haben diese 
Kinderkrippe selbst mal besucht 
und haben daher zu den erfahre
nen Erzieherinnen Vertrauen. Un
ter ehemaligen Besuchern des Kin
dergartens sind heute Studenten, 
Lehrer, qualifizierte Fachleute.

Viel Liebe und Sorge schenken 
den Kindern die Erzieherinnen Frie
da Siebert, Galina 
lina 
sen, 
chin 
den .
Wäsche und Kleidung sorgt Irene 
Kasper.

Die Mütter können ruhig arbei
ten — ihre Kinder sind in dieser 
Zeit mütterlich umsorg!.

Iwancnko, Ga- 
Berdalinowa u. a. Das Ey 
zubcrcitct von der Chclk >- 
Raissa Charlschcnko, schmeckt 
Kleinen sehr gut. Für saubere

Hieronymus KELLERMANN

Gebiet Aktjubinsk

Ein Vorschlag
Die Dichterin Lia Frank betonte 

einmal, daß wer eine Sprache gut 
erlernen will, damit in der frühe
sten Kindheit beginnen soll. Das 
gilt wohl auch für die Erlernung 
unserer Muttersprache. Ich habe 
selbst Erfahrungen auf diesem 
Gebiet mit eigenen 
Auch meine Verwandten 
über die Schwierigkeiten, 
mit ihren Kindern beim Deutschler- 
nen vor der Einschulung hatten.

Ich und alle Menschen, mit de
nen ich darüber sprach, sind der 
Meinung, cs solle ein Buch hcratis- 
gebracht werden mit Versen, Fra
ge- und Antwortspielcn, Märcnen 
und Kurzgeschichten, kurz mit al
lem nötigen Wortschatz fürs Vor
schulalter.

Als Verfasser eines 
Handbuches für die Eltern 
Kleinkindern denke 
Dichterinnen 
Frank, Nelly Wacker, Rosa Pflug, 
oder auch Hildegard Wiebe und 
Elsa Ulmer.

Interessant, was die Dichterin
nen, die doch alle Diplomlehrer 
sind, zu meinem Vorschlag sagen.

auf 
Enkelkindern, 

klagen 
die sic

solchen 
i von 

ich mir die 
Nora Pfeffer, Lia

Alexander SESSLER

Glückwunsch
Dieser Tage beging Therese Sän

ger, wohnhaft in der Siedlung Bu- 
rtindai. Gebiet Alma-Ata. ihr 80- 
jähriges Jubiläum. Fünf Söhne und 
Töchtzr hat sic großgezogen, die 
sicher und zielbewußt durens Leben 
gehen.

Therese ist eine fürsorgliche, liebe
volle Mutter. Oma und Uroma — 
sic hat II Enkel und 5 Urenkel, die 
ihre Oma sehr lieben und sich oft bei 
ihr xersammeln. Dann ist sie die 
glücklichste Frau der Weit.

Im Namen aller Kinder. Enkel und 
Urenkel sendet Therese Sängers 
Sohn Paul. Ingenieur im Speditions- 
bztrieb von Alma-Ata. ihr die besten 
Glückwünsche zum Jubiläum und 
wünscht der lieben Mutter noch 
viele glückliche Lebensjahre im 
Kreise ihrer Nächsten.

Zum Schmunzeln, Lachen und

Qualität steht obenan
Die Wohnungscinrichtungsfabrik 

Karabulak darf nicht über einen 
Mangel an Kunden klagen. Kein 
Wunder auch, denn das ist der 
einzige Betrieb im Gebiet, wo die 
Bestellungen ausschließlich nach 
den Entwürfen der Kunden ausge
führt werden. Der Betrieb besteht 
seit zehn Jahren und hat sich in 
dieser Zeit einen guten Ruf unter 
der Bevölkerung erworben. Beson
dere Nachfrage herrscht nach Kü
chen-, Flur- und Einbaumöbeln. Die 
Fachleute dos Betriebs stehen den 
Kunden auch beim Anfertigen von 
Entwürfen bei und beraten sie lei 
der passenden Wahl von Stoff und 
Zubehör. Gerade das macht wohl 
den Betrieb so populär;

„Ich bin sozusagen zur Stamm
kundin der Fabrik geworden", »r- 
zählt die Rübcnzüchterin Shambyl 
Schaimcrdenowa aus dem Kolchos 
„Dshetyssu“, Rayon Taldy-Kurgan, 
„Schon früher habe ich mir hier 
einen Eßtisch bestellt, jetzt will 
ich ein Waschbecken machen las
sen. Die aus dem Laden gefallen 
mir nicht mehr, außerdem passen 
sic nicht für unsere Küche. Die 
Spezialisten der Fabrik haben nach

meinem Wunsch und meinen Maß
angaben bereits eine Skizze ent
worfen.“

Die Fabrik für Wohnungsein
richtung in Karabulak stellt sich 
nicht die Aufgabe, mit den bekann
ten Möbelfabriken zu konkurrie
ren. Das Kollektiv spezialisiert sich 
hauptsächlich auf solche Möbel
stücke, die von der Industrie nicht 
produziert werden.

In den letzten Jahren haben sich 
im Betrieb große Wandlungen voll
zogen, er ist mit modernen Aus
rüstungen ausgestattet worden, cs 
werden die neuesten Stoffe verwen
det. All dies hat ermöglicht, das 
Sortiment der Erzeugnisse wesent
lich zu erweitern.

„Der Warenumsatz unserer 
Fabrik betrat mehr als 1,5 Mil
lionen Rubel im Jahr", sagte der 
Betriebsleiter Karl Tierbach. „Seit 
1983 arbeiten hier 10 Brigaden 
nach der einheitlichen Auflrags- 
methode, entscheidend ist der Koef
fizient des Lcistungsbeitrags. Jetzt 
ist jeder Arbeiter selbst daran in
teressiert, daß jede Bestellung mög
lichst schnell an den Kunden ge
langt, weil davon der Lohn der

Brigademitglieder abhängt. Dabei 
wird besonders auf die Arbeitsqua
lität geachtet, wird sie vom Kunden 
beanstandet, so wird sich das auf 
die Entlohnung und die Prämie- , 
rung der ganzen Brigade unmittel
bar auswirken.“

Zusammen mit Karl Tierbach ge
hen ulr durch die Bctricbshallcn. 
Es fällt ins Auge, daß da meist 
Frauen tätig sind, besonders in 
der Appreturabteilung. Wenn aber 
eine von ihnen aus familiären Grün
den mal ausfällt. so schadet es 
dem Produktionsprozeß nicht, denn 
jedes Brigademitglied kennt sich 
in allen Berufen der Abteilung aus 
und kann für den Kollegen ein
springen. Die Brigadeauflragsme- 
thode bietet in dieser Hinsicht gro
ße Möglichkeiten und ist viel vor
teilhafter als die traditionelle Ar
beitsmethode.

„Mit der Anwendung des Koeffi
zienten des Lcistungsbeitrags 
sich die Disziplin im 
deutend verbessert“, 
Tierbach. „Ich meine 
Disziplin im breiten 
Wortes.“

„Hau,

Betrieb 
sagte 

hier
Sinne

hat 
be- 

Karl

des

Arbeiterin Nalalia Chartschuk, „wir 
sind jetzt unmittelbar daran inter
essiert, daß jede Bestellung ter
mingerecht und in guter Qualität 
ausgeführt wird."

In der Fabrik werden, wie ge
sagt, Möbelstücke nach Zeichnun
gen und Entwürfen der Kunden 
hergestellt. Damit befaßt sich die 
spezialisierte Abteilung, die mehre
re Jahre lang von Viktor Moos 
geleitet wird. Nicht ohnfe Stolz 
zeigt der Abteilungsleiter eini
ge der Erzeugnisse. Von ästheti
scher Seite gesehen, stehen sic in 
nichts den industriell gefertigten 
Möbelstücken nach, außer daß sie 
manchmal von eigenartiger Form 
sind — so, wie es der jeweilige 
Kunde haben wollte.

Die Fabrik hat zwei Außenstel
len — in Tekeli und im Gebietszen
trum —, wo Bestellungen entgegen
genommen werden. Die Fertiger
zeugnisse werden mit Spezialautos 
ins Haus gebracht; zugleich können 
die elf Autos als mobile Annahme
stellen befrachtet werden. Auf sol
che Weise wird die Produktion der 
Wohnungscinrichtungsfabrik stets 
ausgebaut, und ihr Ansehen steigt 
von Jahr zu Jahr.

Friedrich SCHULZ, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Taldy-Kurgan
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Praktische Ratschläge

Nachdenken

Der Hirsebrei
Nach dem Tod seiner . Frau 

wollte Vetter Heinrich allein blei
ben. Es gäbe keine Frau mehr, 
meinte er, die jhm passen würde.

„Des sin mr allweil so Weibs
leut", sagte er gewöhnlich, wenn 
man ihn fragte, warum er sich 
nicht eine Frau nehme, „die kön
ne noch net mol dr Herschebrel 
koche, wie sich’s gehört."

Es fiel ihm aber immer 
schwerer, so allein zu wirtschaf
ten, und als sich seine letzte 
Tochter, verlobte und dann mit Ih
rem Mann ins Nachbardorf zog, 
entschloß er sich kurzerhand zu 
heiraten.

Er suchte lange, bis er eine 
Frau fand, mit der er glaubte 
leben zu können. Es war Kai
sers Wäs Emma. Sie war in sei
nem Alter und kinderlos. Ihren 
Mann hatte sie schon lange be
erdigt:

Vetter Heinrich besuchte sie 
einige Male und war zufrieden. 
Ihr Haus war Jedesmal schön auf
geräumt, und sie selbst immer 
schlicht, aber geschmackvoll ge
kleidet.

„Wolle unser Poppelappe zam- 
meschmelße, Emma", sagte er 
einmal zu ihr, als sie so recht 
vergnüglich beieinander saßen. 
„Du stehst alaanlg uf dr Welt, 
mir geht's gradso."

Wäs Emma kannte den Alten 
schon früher. Sie hatte nichts da
gegen, auf Ihre alten Tage mit 
Ihm zusammen zu leben. Aber 
noch ehe sie Ihre Zustimmung 
gab, fragte Vetter Heinrich un
verblümt:

„Koche kannste doch?" Wäs 
Emma blitzte ihn voller Verach
tung an. „Koche kann Ich, Vet
ter Heinrich", sagte sie schnip
pisch, „awer wan ’dr e Fraa nor 
zum Koche braucht, do seld'r 
net an die recht’ kommel"

„No sei nor gleich net so", 
meinte er beschwichtigend, „ich 
hatt's net bös gmaant. Awer ich 
muß e Fraa hun, wu dr Hersche
brel koche kann. Ich tät’n dr 
Hebst drelmol dr Tag esse."

„Herschebrel kann e blllebig 
Fraa koche", räsonierte Wäs Em
ma.

Sie hatte ihren Witwenstand 
längst satt und freute sich über 
den Antrag'des Alten, aber sei
ne Magd wollte sie nicht sein.

„Ich denk. Vetter Heinrich", 
sagte sie daher, „des hot noch 
Zeit mit uns, des brauch mr net 
iwers Knie breche."

Aber schon nach einer Wo
che zog sie doch mit Sack und 
Pack zu ihm. Gleich am anderen 
Tag sagte Vetter Heinrich dann:

„Koch mr doch helt mol Her
schebrel!"

Wäs Emma kochte ihm einen 
guten Brei und strahlte vor 
Glück im Vorgefühl des zu erwar
tenden Lobes.

„Naa, Emma, dr Herschebrel 
kannste net koche", sagte aber 
Vetter Heinrich, nachdem er den 
Brei versucht hatte. „Mel erseht 
Fraa hot ’n annerscht gekocht.“

Wäs Emma war zutiefst ge
kränkt. Sie sagte aber kein Wort.

Weil Vetter Heinrich gleich 
wjeder gut zu Ihr war und sie 
nach dem Essen sogar abschmatz- 
te, konnte sie ihm nicht weiter 
gram sein und entschloß sich, das 
nächste Mal den Hirsebrei noch 
besser zu kochen.

Als Vetter Heinrich am Tag 
darauf wieder seine Lieblings
kost verlangte, las sie erst im 
Kochbuch nach. Aber sie hatte 
Pech. Vor Arger kamen Ihr die 
Tränen.

„No, was 1s dr dann, Emma?" 
fragte Vetter Heinrich, als er 
zum Mittag In die Küche trat.

„Dr Herschebrel 
brennt", schluchzte 
sen.

Schüchtern stellte
Teller vor.

„Emma!" rief dieser 
gleich nach dem ersten 
„dessemol hostes getroffel 
rnel erseht Fraa gekocht."

Ls mr onge- 
sle verdros-

sie Ihm den

aber 
Löffel, 
So hot

Friedrich BOLGER

Die Rache
Willi wollte eine lustige Kurz

geschichte schreiben. Oder eine 
Satire. Worüber?

,.Im Betrieb sind ein paar Sa
chen passiert...“. dachte er. „Aber 
wer will schon Ärger mit der Lei
tung haben? Oder mit den Kolle
gen? Und unter Pseudonym 
schrélbe Ich nlchtl

Hier im Haus gibt es auch ei
niges aufzuspießen. Doch was 
soll's? Nehme Ich die Hausge
meinschaft auf die Schippe, grüßt

mich womöglich keiner mehr. Är
gere Ich die Wohnungsverwal
tung... Lieber nlchtl

Neulich der Zwischenfall beim 
Fleischer war fast ein Skandal! 
So was von Unhöflichkeit... Aber 
wenn Ich darüber schreibe, muß 
Ich mir einen anderen suchen, 
und hier In der Nähe Ist keiner. 
Von meinem Friseur lasse Ich 
auch lieber die Finger. Sonst 
werde ich zum Laufkunden, und 
Termine sind schwer zu bekom
men!

An die Gastronomie traue Ich 
mich gar nicht erst ran. In der 
Stammkneipe kennen sie meinen

Unsere Anschrlltt
KasaxcKan CCP, 473027 r. UejiHHorpaa, 
Hom CoaeTOB, 7-fi 9Ta», «<t>po&Hiiuja(trr>

aber“, meint die

Das wäre bequemer
Der junge Assistent operierte 

zum ersten Mal selbständig — 
es war eine BHnddarmoperatlon. 
Stolz auf seinen Erfolg, zeigte er 
nach Beendigung dem Professor 
das Operationsfeld. Dieser er
blickte Defekte und befahl,' die 
Naht nochmals zu öffnen. Natür
lich wurde der Assistent dadurch 
ganz nervös, befolgte aber den 
Rat des Professors. Als die Wun
de zum zweitenmal vernäht 
bemerkte der Assistent 
Schrecken, daß er In seiner 
eine Scheere im Unterleib 
Kranken vergessen hatte.
mußte die Wunde wieder geöff
net werden. Der Kranke hatte 
den ganzen Vorgang beobachtet 
und sagte (wahrscheinlich aus 
Mitleid). „Wäre es nicht besser, 
wenn Sie einen Reißverschluß 
einnähten. Das wäre für beide 
Seiten bequemer."

In Zeiinograd ist ein Haus des Buches eröffnet wor
den. Das schöne neue Gebäude liegt in der Stadtmitte. 
Mannigfaltig ist das Angebot an Büchern — an gesell
schaftlich-politischer und Kinderliteratur, Bilderbänden 
und Miniaturausgaben

Das Haus des Buches soll zum Zentrum der Zelino- 
grader Bücherfreunde werden. Zur Popularisierung des 
Buches werden auch die geplanten Begegnungen mit 
Schriftstellern und thematische Ausstellungen beitragen.

Unsere Bilder: Haus des Buches in Zeiinograd; die 
Verkäuferin Oxana Petruschtschak bietet Bücher an.

Fotos: Jürgen Witte

Ein Wochenende in
mlt 

Hast 
des 

Also

Fragt man die Alma-Atacr, wo 
sie nach der angespannten Arbeits
woche, müde vom Gedränge der 
Großstadt und der drückenden Hit
ze, ihr . Wochenende verbringen 
möchten, so bekommt man mpist 
die Antwort: Die beste Erholung ist 
im Gebirge oder im Naherholungs
ort am Kaptschagai-Stausee.

Nadeshda Woronowa lernte ich 
in der Erholungszonc „Neptun“ des 
Alma-Atacr Wohnungsbaukombi
nats kennen, wo sie sich mit ihrem 
Sohn Valeri aufhielt, 
lungsuchenden stehen

Friedrich EMIG

In London gibt es einen Klub 
für Männer, die sich mindestens 
einmal einen Arm oder ein Bein 
gebrochen haben. Für' das Amt 
eines Klubfuriktlonärs bedarf es 
dreier Frakturen, für das des Vor
sitzenden mindestens fünf.

In der fränkischen Winzerge
meinde Thüngerhelm (BRD) dür
fen die Brautpaare Ihr Jawort an 
die große Glocke hängen. Unmit
telbar nach der Trauung können 
die Frischvermählten am glei
chen Strang ziehen und auf dem 
Dachboden des Rathauses die 
Hochzeltsglocken läuten. Bel ei
nem Umbau des Rathauses hatte 
man sich nämlich Gedanken ge
macht, wie ein kleiner Glocken
turm slnnvojl genutzt werden 
könnte.

Namen, und so etwas spricht sich 
rum."

Er überlegte noch eine Welle, 
und schließlich fand er die Lö
sung.

,,Ich glossiere die Wettervor
hersage! Da kann mir nichts 
passieren."

Willi schrieb den Beitrag ,,Dle 
größte Lüge".

Schon nach drei Monaten 
stand sein Werk In der Zeitung.

Am nächsten Tag wurde Willi 
vom Blitz erschlagen.

Werner KLOPSTEG

Den Erho- 
hier unter 

anderem gut ausgestattete Sportan
lagen, eine Tanzdiele und eine 
Freilichtbühne zur Verfügung.

Nadeshda teilte mit, sie sei hier 
nicht zum ersten Mal. Die Einwei
sung habe sie nur teilweise zu be
zahlen brauchen, den Rest habe die 
Gewerkschaft bestritten.

Ihr Ehemann und ihr Sohn seien 
große Natur- und Sportfreunde. 
Auch sie kommen hier in Kaptscha- 
gai auf ihre Kosten.

Viele im Wohnungsbaukombinat 
lieben den Sport. Nach einem 
Volleyballspiel auf dem Sportplatz 
erzählte mir Igor Sidorow, der

Komsomolsekretär des Produklions- 
abschnitts Nr. 1. daß im Stadion des 
Kombinats jährlich Sommer- und 
Winterspartakiaden ausgetragen 
werden. Vor kurzem stritten die 
Basketballspieler um den Pokal des 
Komsomolkomitees; ihnen folgten 
die Volleyballspieler, und am 15. 
September wurde das 8. Touristen
treffen feierlich eröffnet.

Jetzt haben alle Sportfreunde ei
ne gute Möglichkeit, in „Neptun“ 
zu trainieren und ihre Kräfte in 
Freundschaftsspielen auf die Probe 
zu stellen.

Am Tage waren auf dem Terri
torium nur wenige Kinder zu sehen, 
doch kurz vor Sonnenuntergang be
gaben sich groß und klein zur Frei
lichtbühne, wo cs ein Konzert mit 
viel Liedern, Scherzen und Tän
zen geben sollte. Am Sonntag fand 
das traditionelle Neptun-Fest statt.

Im Bus, der die Kombinatsarbei- 
ter wieder in die Stadt brachte, er
kundigte ich mich bei Kanat Schan- 
gaskin, dem Komsomolsekretär des 
Kombinats danach, mit welcher 
Stimmung er „Neptun“ verlasse.

„An dieses Wochenende werden 
uns noch lange die zahlreichen

«Neptun»
Fotos und Dias erinnern“, sagte 
Kanat. .Aber unsere Kollektivaus
flüge in die freie Natur brechen 
mit Sommerausgang nicht ab. Im 
September öffnet das Erholungs
heim .Gebirgsmärchen’ gastfreund
lich seine Pforten. Im Winter wird 
die Eisbahn alle Schlittschuhläufer 
und Hockeyspieler an locken. Ande
re können rodeln, Ski laufen, im 
Winterwald spazieren oder mit Kin
dern Schneeballschlachten veran
stalten.

Und diejenigen Städter, die nach 
der Arbeit jeden Tag Sport trei
ben. singen oder tanzen möchten, 
sind im größten Kultur- und Sport
komplex des Alma-Ataer Woh
nungsbaukombinats herzlich will
kommen.“

Nach dem Gespräch mit vielen 
Werktätigen dieses Kollektivs bin 
ich zur Meinung gelangt, daß die 
meisten von ihnen sich nicht den 
Kopf über inhaltsreiche Freizeitge
staltung zu zerbrechen brauchen. Die 
Leitung des Kombinats, die Kom
somolorganisation und die Enthu
siasten sorgen dafür beizeiten vor.

Lydia HERBACH
Alma-Ata

Schneidertip
Gestochenes Knopfloch
Im Gegensatz zum einfachen 

Wäscheknopfloch bedarf das Ko
stüm- oder Mantelknopfloch ei
ner Versteifung. Nach dem Vor
zeichen wird an seinem nach der 
Mantelkante weisenden Ende 
mit dem Locheisen oder mit der 
Schere eine Rundung ausgestanzt 
bzw. ausgeschnitten. Dann schnei
det man das Knopfloch auf. Die 
Stofflagen faßt man mit Über- 
wendllchstichen zusammen.

Um zu vermelden, daß sich das 
Knopfloch dehnt, wird unter der 
folgenden geschlugenen Naht ein 
doppelter Faden Knopflochseide 
mitgeführt. Die Scbllngnaht be
ginnt man an der Linken Seite 
(von hinten nach vorn durch den 
Stoff stechen). Belm zweiten Stich 
wird nach dem ELnstechen der 
doppelte Faden vom Nadelohr 
über die Nadelspitze gelegt, dann 
die Nadel durch- und das Knöt
chen straff nach oben gezogen.

Den untergelegten Faden zieht 
man vor der Rundung fest; nach 
dem Ausschllngen der Rundung 
nur leicht und am Ende des 
Knopflochs wieder etwas stärker 
an. Das Knopflochende wird 
durch einen kleinen Riegel be- 
feßtlgt. Man spannt drei bis vier 
Querfäden im Wechsel von oben 
nach unten und überstricht sie 
dicht mit kleinen Spannstichen in 
der ganzen Breite.

Maurerarbeiten
Beim Mauern von Schornstei

nen sind nach jeder zweiten bis 
dritten Schicht die inneren Fu
gen mittels Bohrkelle glattzustrei
chen. Die glatten Innenselten er
möglichen einen wirbellosen 
Rauchabzug.

Der Schornstein darf als Ab
schluß keine vorstehende Abdek- 
kung erhalten; durch sie wird die 
Düsenwirkung des Zuges beein
flußt Eine flache Betonabdek- 
kung mit 20 mm Gefälle genügt

Haltbarmachen 
von Obst und 
Gemüse

Einkochen

Pilze: Tadellose Pilze vorbe
reiten, zerschneiden. 10 Minuten 
im eigenen Saft dünsten, abge
kühlt in Gläser füllen, und 60 
Minuten bei 100 Grad sterilisie
ren. 1 kg vorgedünstete Pilze kön
nen mit 1/2 1 abgekühlter Essig
lösung (mit Lorbeerblatt, Pfeffer- 
körnchen, Zwiebel, Salz und Zuk- 
ker aufgekocht) übergossen und 
20 Minuten bei 100 Grad sterili
siert werden.

Paprika: Paprikafrüchte ent
kernen. in Streifen schneiden 
oder ganz lassen (kleine Früchte 
in größere stecken). In Gläser 
füllen, bis knapp zur Hälfte mit 
gekochtem, erkaltetem Wasser, 
das leicht gesalzen sein kann, be
gießen und 60 Minuten bei 90 
Grad sterilisieren. Paprika kann 
mit grob gehacktem Sauerkraut 
gefüllt und mit einer aufgekoch
ten, erkalteten Essiglösung be
deckt werden. 15 Minuten bei 90 
Grad sterilisieren. Diese Paprika
früchte später mit ein wenig 01 
anrichten

Grüne Tomaten: 2 kg grüne 
Tomaten, mit zwei gehackten 
Zwiebeln und 80g Salz vermi
schen und über Nacht stehenlas
sen. .Am nächsten Tag in 3/4 Es
siglösung dünsten. 50 g Zucker. 
2 Eßlöffel geriebenen Meerret
tich, 1/2 Teelöffel Zimt und drei 
zerdrückte Nelken mit ein wenig 
Essig verrühren, auf kleiner 
Flamme kurz kochen lassen und 
abwechselnd mit den Tomaten in 
Gläser füllen. 20 Minuten bei 90 
Grad sterilisieren.

Fleckenentfernen

Spielsalon eröffnet
Das Stück „Der Damenschnei

der“ von Alexander Borschtscha
gowski — das von Menschen be
richtet, die die Schrecken eines fa
schistischen Ghettos in» zweiten 
Weltkrieg niiterleben mußten, hat 
im jüdischen Studiotheater in Mos

kau die Saison eröffnet. In das 
Programm für die erste Spielzeit 
nahm das Theater noch fünf wei
tere Stücke auf, darunter „Die 
Komödianten“ und „Der Fiedler 
auf dem Dach“ von dem Klassiker

der jüdischen Literatur Sholom- 
Alejchem.

Das Theater ist aus einem Schau- 
spielensemblc hervorgega n g e n. 
„Jetzt gehören zu unserer Truppe 
21 Schauspieler und 8 Musiker“, 
sagte der künstlerische Leiter des 
Kollektivs Jakow Gubenko. „Die 
Stücke sind in jüdischer und rus
sischer Sprache.“ (TASS)

Ballettmeister und Tänzer
Der Tänzer und Choreograph 

des Bolschoi Wladimir Wassiljew 
hat mit zwei neuen Arbeiten aufge- 
warlet. Es handelt sich dabei um 
das von ihm an der Bolschoi-Bühne 
zur Aufführung gebrachte Ballett 
„Anjuta“ zur Musik Valeri Gawri- 
lins und den Film „Fuele", der im 
vergangenen Sommer seine Pre
miere erlebte und für den Wladimir 
Wassiljew gleichfalls verantwort
lich zeichnet.

Seit 1958, als er die Moskauer 
Ballettschule absolvierte, tanzt Wla
dimir Wassiljew im Bolschoi-Thea
ter, wo er eine Vielzahl von Rollen 
verschiedenen Charakters interpre
tierte. Seine Frau Jekaterina Maxi
mowa ist seine Tanzpartnerin in 
„Anjuta" und „Fucte".

„Anjuta" wurde nach Motiven ei
ner Tschechow-Erzählung chorco- 
graphiert. Hier wurde kein Ver
such gemacht, die Handlung dieses 
Meisterwerkes der Literatur nach- 
zuerzählep. Dem Choreographen 
gelang cs, die Verallgemeinerungen 
Tschechows aus dem Alltag, seinen 
Stil tänzerisch umzusetzen. Jeka
terina Maximowa, die die Anna 
tanzt, trauert mit Tschechow um 
das bittere Frauenschicksal. Es wir
ken auch solche bekannten Tänzer 
wie Michail Lawrowski, Juri Wladi
mirow, Michail Ziwin und Valeri 
Anissimow mit.

„Anjuta" ist mit zahlreichen jun
gen Tänzern besetzt, mit denen 
Wladimir Wassiljew von seinen bis
herigen Aufführungen an— Sergej

Slonimskis „Ikarus", „Diese Zau
berklänge" zur Musik Mozarts,- 
Ramos und Torellis und Kirill Mol
tschanows „Macbeth“ gern zu
sammenarbeitet.

Und die Heldin des Films „Fuetc“- 
muß ihre letzte Rolle an eine Nacn- 
wuchstänzerin abgeben und dann 
als Pädagog mit ihr proben. Das 
ist nicht ein Film über das Schick
sal eines Ballettänzers schlechthin. 
Das sind Überlegungen vom Schick
sal eines Meisters und Schöpfers, 
der seinen Staffelstab der neuen 
Generation übergibt.

Wladimir Wassiljew plant ein 
Fernsehballett zur Musik David 
Kriwizkis und weitere Aufführun
gen an der Bolschoi-Bühne.

(TASS)

Entfernung von Obstflecken

Man sollte Obstflecken sofort 
behandeln, da es nicht selten sei. 
daß solche Flecken überhaupt 
nicht zu entfernen sind. Frische 
Flecken lassen sich in den mei
sten Fällen mit verdünntem Sal
miakgeist bzw. mit schwachem 
Sodawasser, selbst manchmal mit 
klarem Wasser, leicht auswa
schen.

Alte Flecken müssen mit 
Bleichmitteln zerstört werden. 
Man kann eine Mischung aus 
dreiprozentigem Wasserstoffper
oxid unter Zusatz von Saknak- 
geist verwenden.

Tintenflecke
auf rohen, gebeizten oder mat
tierten Holzflächen bzw. hellen 
Möbeln: Man reibt die Stelle mit 
einem feuchten Lappen, der mit 
Zitronensäure benetzt wurde, ab. 
Es ist allerdings fraglich, ob man 
zum Ziele kommt, da sich Tinte 
leicht in die Holzfaser einsaugt, 
besonders dann, wenn der Fleck 
zu spät bemerkt wurde. Es kann 
auch ein Brei aus Magnesia. 
Wasser und etwa Kleesalz aufge
tragen werden. Nach dem Trock
nen der Masse wiederholt man, 
wenn notwendig, diese Behand
lung.
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